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Kommunisten die Tiatigkeit ihrer italienischen Genos-
sen. Der Verlauf des Klassenkampfes in lThrem Lande
zeugt beredt von der Scheiterung des Plans der reak-
tioniiren Kreise, die [Italienische  Kommunistische
Partei zu isolieren und zu schwichen. Die KPI hat
ihre Positionen als eine groBe Volkskralt, als Vorhut
der Werktitigen Italiens, welche eine immer wachsende
Unterstiitzung seitens der Volksmassen genieBt, ver-
ankert.
Immer offensichtlicher wird die Wirksamkeit des
Kurses der italienischen Kommunislen auf die Siche-
rung der Einheit aller linksstehenden, wahrhaft demo-
kratischen Krifte des Landes. Die Kommunisten kamp-
fen aktiv fir den ZusammenschluB der Arbeiter, Bau-
ern, Vertreter der Intelligenz, der Jugend und Studen-
ten in ciner Reihe, was die Gewihr fiir die Losung
der lebenswichtigen Probleme Italiens im Interesse
des Volkes bietet. Breite Massen der italienischen
Werktitigen lehnen die Spaltungstitigkeit der rechten
ialdemokraten, ihren Opportuni Antisowjetis-
mus und Antikommunismus ab und iiberzeugen sich
aus eigener Erfahrung, dal fiir die Verteidigung der
Interessen der Arbeiterklasse, aller Werkltitigen, fiir
einen erfolgreichen Kampf fiir die Sache des Friedens,
der Demokratie und des Sozialismus eine konsequente
marxistisch-leninistische Linie und die revolutionire
praktische Tatigkeit erforderlich sind.
Die Kommunistische Partei Italiens fordert entschie-
den eine grundsitzliche Anderung des auBenpoliti-
schen Kurses Italiens, seinen Austritt aus dem aggres-
siven NATO-Block, tritt fiir die Durchfiihrung einer ak-
tiven Politik des Friedens und der Zusammenarbeit
mit allen Landern, fiir die europiische Sicherheit, und
insbesondere fiir die Gewiihrleistung des Friedens im

ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

titigkeit gegen die sozialistischen Linder, die welt-|
weite Arbeiter-, kommunistische und nationale Be-|
freiungsbewegung verstirken, Unter diesen Bedingun- |
gen ist es wie nie zuvor wichtig, die Geschlossenheit |
und die Kampfgemeinschalt der sozialistischen Linder, |
der verbriiderten kommunistischen und Arhcilerparlci-i
en, aller antiimperialistischen Krafte allseitig zu fe-
stigen, eine entschiedene Abfuhr allen Versuchen zu er-
teilen, die Positionen des Sozialismus zu untergraben
oder abzuschwichen. Die fir den Mai des laufenden |
Jahres geplante internationale Beratung der kummu-]
nistischen und Arbeiterparteien ist berufen, in dieser
Sache eine groBe Rolle zu spielen.

Die Kommunisten Italiens und der Sowjetunion ver-
binden traditionelle Bande der Freundschaft und der
ersprieBlichen Zusammenarbeit. Die sowjetischen Kom- |
munisten sind fest entschlossen, auch weiterhin alles
fiir die weitere Festigung und Entwicklung der brii-
derlichen Verbindungen zwischen unseren zwei Partei-
en auf der Grundlage des Marxismus-Leninismus, des
proletarischen Internationalismus zu fun.

Wir wiinschen der Kommunistischen Partei Italiens
Erfolg in der ideologischen und organisatorischen Fe-
stigung ihrer Reihen, im Zusammenschluf aller links-
stehenden demokratischen Krifte des Landes im
Kampf fiir Frieden , Demokratie und die sozialistische
Zukunft Italiens,

Es lebe die Kommunistische Partei Italiens!

Es lebe die Einheit und Geschlossenheit der interna-
tionalen kommunistischen Bewegung!

Migen die Freundschaft und die Zusammenarbeit
zwischen dem italienischen und dem sowjetischen
Volk erstarken und sich weiterentwickeln! *

Die Devise:
800 000
Tonnen

EKIBASTUS. Dem Kollektiv
des Trusts ,Irtyschugol” brachte
eine groBSe Freude die Nachricht,
daB ihm nach den Ergebnissen
des sozialistischen Unionswettbe-
werbs im 4. Quartal 1968 die Ro-
te Wanderfahne des Ministerrats

der UdSSR und des Zentralrats
der Sowjetgewerkschaften ver-
lichen wurde. Der Chefingenieur
des Trusts I. P. Fedotow erzihite
dem KasTAG-Korrespondenten:
wZu Ehren des 100. Geburtstags
W. L Lenins wetteifernd, haben
die Bergleute des Beckens im ver-
gangenen Jahr iiber 18 Millionen
Tonnen energetischen Brennstoff
geliefert, bedeutend mehr, als im
Planauftrag vorgesehen war. In
diesem Jahr steht bevor, neue,
noch wichtigere Aufgaben zu 16-
sen. Die jetzige Rekonstruktion

des ersten, zweiten und dritten
Kohletagebaus hilft, den jihrli-
chen Umfang der Gewinnung um
1 Million 700 000 Tonnen zu liber-
schreiten. Im vierten Quartal
steht bevor, im Tagebau 5/6, dem

groBten der Welt, die erste Bau-
folge mit einer Leistungsfahigkeit |
von 5 Millionen Tonnen Kohle |
jahrlich in Betrieb zu setzen. Die
Devise unseres Kollektivs ist: den
100, Geburtstag des Fihrers mit
einer iiberplanméBigen Gewinnung
von 800000 Tonnen Kohle seit|
Beginn des Planjahrfiinfts zu
wiirdigen.
(KasTAG)

h
auf. Sorgsam pflegt sie die Kil-
ber. Im vorigen Jahr erzielte sie
eine tigliche Gewichtszunahme des
Jungvichs von 800 Gramm pro

Grofdes Vertrauen

KOKTSCHETAW. (KasTAG). Aul
der Wahlversammlung des Kollek-
tivs des Sowchos ,Tscherwonny"
wurde als Deputiertenkandidat in
den Koktschetawer Gebiet je
cinmitig der namhafte Kombi
fiihrer, Held der Sozialistischen /
beit S. M. ISMAGAMBETOW aulf-
gestellt, Zehn Jahre arbeitet er als
Mechanisator, zeigt alljihrlich vor-
bildliche Arbeit, geschickte Auswer-
tung der Technik.

A d Xll t .t Vor den Wahlen in die értlichen Sowjets |
n den . Parteitag :
. Kandidaten des Volkes
der Kommunistische
[ ® AKTJUBINSK. (KasTAG). Im Kopf bel einem Soll von 500
Kolchos ,Sawety Iljitscha, Ray- Gramm. Nadeshda Wassiljewna
on Martuk, fand eine Wahlver- ist eine herzensgute, teilnahms-|
. sammlung, gewidmet der Aufstel- volle Frau. Vielen Menschen
lung von Deputiertenkandidaten  hilft sie mit Rat und Tat."
N in den Gebietssowjet der Werkti- f 1
Teure Genossen! Mittelmeerraum ein. Die italienischen Kommunisten| |{igendeputierten, statt. Die Kol- Die Arbeiter und Angestellten
Das Zentralkomitee der K istischen Partei” mobilisieren die Massen zum Kampl. fir die endgiiltige| | chosmitglieder nannten einmitig 9¢% Sowchos .Proletarl’ nannten
der Sowjetunion sendet den Delegierten des XII Einstellung der USA-Aggression in Vietnam, fir cine | als ihre Kandidatin die Kilber- Z4m zweitenmal die Melkerin '?“’
Parteitags der Kommunistischen Partei Italiens, allen friedliche Regelung der Vietnam-Frage. Keinen gerin-| wirterin Nadeshda Wassiljewna DOrishajewa als ihre Deputierten-|
Kommunisten Italiens heife Griife und wiinscht ih- gen Beitrag leistet die KP1 zum Friedenskampl im Na- | Boroda. kandidatin in den Gvub&etmow)u.‘
nen Erfolg in der Arbeit des Parteitags. hen Osten. JIch arbeite finf Jahre zu- Als Deputierte hat sie viel zur
Mit groier Aufmerksamkeit und mit dem Gefiihl der Der XIl. Parteitag Ihrer Partei verliuft in einer | sammen, mit Nadeshds Wassiljew- [ ohleinrichtung des Dorfes ge-|
briiderlichen Solidaritat verfolgen die sowjetischen  komplizierten internationalen Situation, da die impe- na", sagte der Viehziichter A. tan. |
rialistischen Kreise die Spannung steigern, ihre Wiihl-| Wunder. ,,Nun zieht sie Jun Auf der’ Arbeiterversammlung |

des Sowchos. , Noworossijski™ wur- |
de der Traktorist Chairulla Nau-
rasbajew als Deputiertenkandidat
in den Gebietssowjet nominiert.

Das Kollektiv der landwirtschalt
lichen Gebiets-Versuchsstation  be-
schloB, als Deputiertenkandidatin
n den Gebietssowjet = die * fihrende
Melkerin des Gebiets, Heldin der
Sozialistischen Arbeit Frieda LITAU
zu nominieren. Im verflossenen Jahr
erzielte sie einen personlichen und
Gebietsrekord — sie molk von jes
der der 41 ihr anvertrauten Kihe
4055 Kilo Milch. Sie leitet die Schu-
le der Besterfahrungen.

| zesse sind mechanisiert: die Fut-
terverteilung, das Trinken, das
Eiersammeln, die Stallreinigung

Neue
Verpflichtungen

KUSTANAI. Die Werktitigen
des Sowchos ,Taranowski” haben |
zu Ehren des 100. Geburtstages
W. L Lenins erhohte Verpflich-
tungen iibernommen. Die Wirt-
schaft wird 30 Millionen Hiithner-
eier produzieren und an den Staat
nicht weniger als 24 Millionen ab-
liefern.

Die Grundlage des Leghennen-
bestandes bilden die Hennen der
Leghgrnrasse. Alle Arbeitspro-

verrichten Maschinen. Dies ermog-
lichte Janina Bogdanowitsch und
Jekaterina Watullanina, 10 000
Hennen zu betreuen und'den Ja-
nuarplan der Eiersammlung zu
liberbieten.

Bis' zum Jahresabschluf wird
man die Rekonstruierung der Ge-
fligelfabrik abschliefen und ihre
Lei fahigkeit bis auf 40 Mil-

Im Palast der NeulanderschlieBer
in Zelinograd fand eine Gebietsbe-
ratung der Werktaligen der Land-
wirtschalt staft. An der Beratung
beteiligten sich Mechanisatoren und
Viehziichter, Spezialisten der Land-
wirtschait, Sekretare der Parlei-
und Komsomolorganisationen, Bri-
gadiere und Leiter der Sowchose
und Kolchose. Mit einem Referat
wErgebnisse der Arbeit des Jahres
1968 und die Aufgaben der Sowcho-
se und Kolchose in der Vergrofie-
rung der landwirtschaltlichen Pro-
duktion im vierten Jahr des Plan-
jahrfdinfts* trat der ersle Sekrelir

des Zelinograder Gebietsparleiko-
mitees Genosse N, J. Krutschina
auf,

Forum der Landschaffenden

In den Debatlen sprachen der er-
ste Sekretar des Rayonparteikomi-
tees von Alexejewka F. Walijew; der
Direktor des Sowchos ,Nowomar-
howski“, Rayon Jermentau, A. Ka-
myschny; der Brigadier der Feld-
baubrigade des Sowchos ,Kairak-
tinski*, Rayon Shaksy, A. Thomas;
der Brigadier der Schweinefarm des
Sowchos  ,Dwuretschny”, Rayon
Jessil, P, Sawwa und viele andere.

Die Gebielsberatung rief alle
Werktitigen des Dorfes auf, fiir die
weitere VergroBerung der landwirl-
schaftlichen Produktion zu ringen.
Die Werktitigen der Landwirlschaft
iibernahmen zu Ehren des denk-

wirdigen Datums — des 100, Ge-

burtstags W. I, Lenins — konkrete
Verpflichtungen.

UNSER BILD: Tellnchmer der
Beratung (von links) Brigadier der
Traktorenbrigade Heinrich Weber,
Sowchos , Nowodolinski*, Rayon
Jermentau; Andrej Kirejew, Kombi-
neliihrer des Sowchos ,Konstanli-
nowski, Rayon Wischnewski; Ale-
xe] Kamyschin, Direktor des Sow-
chos ,,Nowomarkowski"”, Rayon Jer-
mentau; Georg Brenner, ircktor
des Sowchos ,,Wesselowski", Ray-
on Balkaschinski, und Baidal Ura-
salin, stellverfretender Direktor des
Sowchos ,Wesselowski’, Rayon
Balkaschinski.

Foto: D. Neuwirt

lionen Eier bringen.

Erste
automatische Linien

PAWLODAR. In der Rahmen-
halle des Traktorenwerks sind die |
ersten zwei aulomatischen Linien |
aus metallabhebenden Aggrcgul-{
werkbinken angelaufen. In zwel-|
einhalb Minuten werden sie Bal-|
ken fir den Traktorenrahmen an-
fertigen. In der dritten mechani-
schen Halle sind zwei andere auto-
matische FlieSbiander zur Pro-
duktion von Balancierstangen des
Laufwerks des Traktors zum An-
lauf vorbereitet worden.

Im Werk ist vorgesehen, im 0 ; 4
enTendbn Ry ahimtohwaiabER" avte: dcl!, L Tnkotngrn. Motorrider und andc[c
SHRVERE FIFlieShandstratin:. dam ~ Grofle Popularitit gewannen die Industriewaren sowie Obst, Gemil-
Betrieb zu libergeben. internationalen Handelsausstellun- - se, Wein, bzw. Gemilsekonserven
(KasTAG) gen ,Ratio". Nach Meinung des und Safte.
T

Etzung der
Gebietswahl-
kommission

KUSTANAL  (KasTAG).
fand eine Sitzung der Gebietswahl-
kommissipn [ir die Wahlen in den
Gebietssowjet der Werktitigende-
putierlen statt. Die Kommission
horte Mitteilungen des Leilers der
Organisationsabteilung des Gebiels-
vollzugskomitees W. F. Gogolenko

Hier |

ASERBAIDSHANISCHE SSR. Der 7. Block des Ali-Bairamlinsker War-
mekraftwerks ist unter Strom gestellt. Mit seiner Inbetricbnahme ist der
Bau des energetischen Giganten an der Kura abgeschlossen worden. -

Am Bau des Ali-Bairamlinsker Warmekraftwerks

nahmen Bau- und

Montagearbeiter aus vielen Republiken der Sowjetunion teil. Anlagen lie-
ferten Betriebe aus Moskau, Leningrad, Charkow, Taganrog und anderen

Stadten.

UNSER BILD: Der sicbente Block des

kraftwerks.

Ali-Bairamlinsker Warme-

W. Pastschenko
(TASS)

Folo

der Kasachi-
Republikge-
haben

Der Ministerrat
schen SSR und  der
werkschaftsrat Kasachstans
als Sieger im sozialistischen Re-
publikwettbewerb fir die beste
Ausfiiihrung der Stadtecinrichtungs-

arbeiten fur das vierte Quartal
1968 anerkannt:

die Stadt Zelinograd, die den
ersten Platz ecinnahm, mit Zuer-

kennung der Roten Wanderfahne

Wessen Stadt ist besser?

sten Geldprimie im Betrage von
1500 Rubel;
die den
m, mit

1 Aus-
Geldpramie

e
zweiten
Betrage “von 1000 Rubel.

e die gule Arbeit in der

ung & der

der Tscnim-

Stadte
em

raganda,

es  Vorsitz des Kusta- ) ; )
:”firdtlbia)“u‘r’lr\?(;tlllzc:::‘l?nnlil(;‘s("&kulbI." des Ministerrats der Kasachischen' Kentau, Aktjubinsk und Pawlodar
Narahko: #aHer (icn Verlauf }lcr‘ SSR und des Republikgewerk-  vermerkt.
I\«'urhcrcilungcn R0l e Wakilentan: pchaftsrats und Auszahlung der er- (KasTAG)
T

MOSKAU. (TASS). ,Die Be-
ratung Yer Minister fir Binnenhan-
del der RGW-Linder, die am 18,
Februar in Budapest erdiinet wird,
wird von nun an alljabrlich einbe-
rufen und eine stindige Form unse-
rer Zusammenarbeit sein", erklarte
A. 1. Strujew, Handelsminister der
UdSSR.

Aufl der Beratung sollen vor al-

lem Fragen des Ausbaus der wis-
senschaltlich-technischen Verbin-
dungen erdriert werden. ,Unsere

Kontakle festigen sich mit jedem
Jahr und erfassen immer groSeren
Kreis von Problemen", unterstrich
Strujew. iele von ihnen werden
bereits gemeinsam ausgearbeitet.
Wir erwarten, daB in diesem Jahr
zum Austausch von Erfahrungen
mehr als 400 Spezialisten fir Han-
del aus den sozialistischen Landern
in die Sowjetunion kommen wer-

. Binnenhandel erortern. Diese Form |

Beratung der Minister
fiir Binnenhandel
der RGW-Linder

Ministers sollen sie der Reihe nach
in jedem sozialistischen Land ver-
anstaltet werden

wIn Budapest werden wir auch |
Meinungen iber die Wege zum
Ausbau eines direkten Warenumsat- |
zes zwischen den- Ministerien. fur

vervollkommnet wesentlich die Han-

delsverbindungen  zwischen den
RGW-Lindern und erweitert das
Warensortiment auf den Binnen-

markten", figte der Minister hinzu

Im vorigen Jahr lieferte das Mi-
nisterium fir Binnenhandel der
UdSSR an seine Partner in den so-
zialistischen Liandern elektrische
audhaltsgerite, Fernsehapparate,
Kiihlschrinke, Fotoapparate, Rund-
funkempfinger und ~viele andere
Erzeugnisse. Die Sowjetunion er-
hielt ihrerseits Konfektion, Schuhe,

BONN. (TASS). Wie am  Mitt-
woch in Bonn offiziell bekanntge-
geben wurde, hat der westdeutsche
Bundestagsprisident von Hassel
eschlossen, die Bundesversamm-
ung zur Wahl des neuen Prisiden-
ten der BRD nach Westberlin, also
auBerhalb des Territoriums der
BRD, einzuberufen. Diesem Be-
schluB waren, wie der Pressedienst
des Bundestags meldete, Beratun-
gen unter Beteiligung des Bundes-
kanzlers Kiesinger, des AuBenmini-
sters Brandt, der Bundestagsirak-
tionsvorsitzenden und des regieren-
den Oberbiirgermeisters von West-
berlin Schiitz vorausgegangen.

In Bonn will man also eine pro-
vokatorische Politik weiterbetrei-
ben und dig absurden Anspriiche
auf Westberlin als ein ,Teil* der
BRD  aufrechterhalten,  obwohl
Westberlin nicht zur BRD gehdite

Bonn bereitet
Provokationen vor

und auch nicht gehért. Durch die-
sen BeschluB bekraftigten die west-
deutschen Kreise einmal mehr il
ren Kurs aufl bewuBte Verschar-
fung der Spannung im  Zentrum
Europas.

Gegenwdirtig laufen in Bonn die

Vorbereitungen zur geplanten Pro-
vokation auf vollen Touren. \Vie
die ,Frankfurter Allgemeine® am
Mittwoch schreibt, habe der Bon-

ner Bundestag alle Bundestagsab-

Erkldrung

von Janos

Kadar

BUDAPEST. (TASS). Der Erste
Sekretdr des ZK der 'USAP Janos
Kadar hat nach seiner Riickkehr
aus Moskau eine Erklirung vor un-
|'garischen Presseveriretern abgege-
ben.

Janos Kadar stellte fest, daB:sich

die Beziehungen zwischen . beiden
Parteien und Staaten, die wirt-
schaitliche und kulturelle Zusam-

menarbeit sowie der Tourismus po-
sitiv entwickeln und daB beide Sei-
ten den Wunsch geauBert haben,
diese Beziehungen auch kiinitighin
zu erweitern und zu vertiefen.

as die weltpolitischen Probleme
betrifit, so haben wir in erster Li-
nie Fragen der Einheit der soziali-
stischen Liander sowie der kommu-
nistischen und Arbeiterparteien be-
handelt. Wir haben Fragen der Ent-
wicklung und Festigung der Orga-
nisation des Warschauer Verlrags,
der wirtschaltlichen Zusammenar-
beit der RGW-Lander sowie der
Kontakte zwischen, den kommuni-
stischen und Arbeiterparieien erdr-
tert", erklarte Kadar.

Im Zusammenhang mit diesen
wichtigen Fragen stellten wir fest,
daB die Stirkung der Einheit not-
wendig ist. Wir konstatierten, da8
die Wunsche und die Bestrebungen
der sowjetischen Seite und von uns
in diesem Bereich véllig tberein-
stimmen’und daB wir gemeinsam
aui einer einheitlichen Grundlage
handeln kdnnen.

w\Wir beschiitigten uns ferner mit
Fragen des Vietnam-Krieges, der
Spannung im Nahen Osten und
nicht zuletzt mit Fragen der euro-
paischen Sicherheit. Wir halten es
1ir mdglich, notwendig und richtig,
zu den koordinierten Aktionen der
sozialistischen und friedliebenden
Krdfte zur Minderung der Spannung
und zur Beilegung der Konilikte

geordneten und die
von den Landstagen ersucht, mitzu-
teilen, wann diese nach }\'cs\bylin

in Obereinsti mit der Ge-
rechtigkeit, dem Recht der Volker
aul Selbstbestimmung und mit ih-

reisen und wo sie dort
beabsichtigen.

Eine groBe Gruppe von Wahl-
minnern wird bekanntlich in der

T die 3
stische Nationaldemokratische Par-
tel vertreten,

ren Freih in grofe-
rem MaBe beizutragen. All ° dies
dient nicht nur den lnteressen der
kommunistischen Bewegung und der
Valker der sozialistischen Lander,
sondern auch den Interessen der
ganzen Menscliheit."
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Das Institut des Marxismus-Le-
ninlsmus belm ZK der KPdSU voll-
endet die Arbeit an dem Nach-
schlageband zur vollen 55bindigen
Ausgabe der Gesammelten Werke
W. L Lenins. In diesem Band wird
ein Verzeichnis der Pseudonyme
eingegchlossen, mit denen Wladi-
mir Iljitsch die Arbeiten unter-
zeichnete, die in die vollstindige
Sammlung seiner Werke eingehen.

Schon in den ersten Jahren der
revolutioniren Tiitigkeit Lenins
entstand die Notwendigkeit, seinen
wahren Namen zu verhehlen.

Der junge Revolutionir mufite
wegen der Konspiration seine Ar-
tikel, Briefe, Aufzeichnungen mit
ausgedachten Namen, Parteideck-
namen und sogar mit einzelnen
Buchstaben unterzeichnen. Das
half, die Polizelagenten irrezufilh-
ren, ermdglichte es, eine grofie
Puru:l und utorndsnhc Arbeit un-

LI

Dem 100.-0¢bar.tstag W. I. Lenins entfgegen

Pseudonyme W. I. Lenins

Dio Zahl der Psoudonyme im
neuen Register stieg dadurch, daB
viele friiher nicht veréfientlichten
Werke in die Ausgabe der Gesam-
melten Werke eingingen. Ein Teil
davon ist mit Pseudonymen unter-
zeichnet, die bisher nicht bekannt
warep: Basil, Twan, W. L. D. und
andere.

Viele interessiert es, wann, wo-
her und weshalb er den Namen Le-
nin nahm, den Namen, der fir
Dutzende Millionen Menschen unse-
res Plancten unendlich teuer wur-
de, den Namen, den die kimpfe-
rischste, revolutionirste Lehre
triigt, welche die Welt umgestalte-
te, — der Leninsmus.

Der Name Lenin erschien erst-
malig in der revolutioniren Presse
am Anfang unseres Jahrhunderts.
Inf Januar 1901 unterschrieb Wia-
dimir Iljitsch so den Brief nus

cr doch frither unter dem Deckna-
men ,Tulin’, trat mit dem Pseud-
onym ,Karpow' auf.'* =«

Eine ebensolche Erklirung gab
auch Dmitri Iljitsch Uljanow. Der
von Iljitsch gewiihlte Name ist
ein typischer russischer Name,
cinfach zu lesen und leicht aus-
zusprechen.

Nach unvollstindigen Angaben
steht In der russischen und latei-
nischen Transkription die Unter-
schrift ,,Lenin” unter 800 Werken
Wladimir [Iljitschs, Dokumente
miteingeschlossen. Nach der Hiu-
figkeit der Ausnutzung steht das
Pseudonym ,,1ljin"' an zweiter Stel-
le. Mit ihm sind etwa 100 Werke
und Dokumente unterzeichnet. Au-
Berdem unterschrieb sich Wladl-
mir Iljitsch mit den Namen ,,Pe-
trow* Frei, ,Tulin“, ,Kar
pow'’, ,Jakob Rlchter“ usw.

Im N band zur vierten

Miinchen an G. W. Pl
Dezember desselbon Jahres war in
wSarja' der Arti-

ter d der
Xllegnli(ﬁl und der Emigration zu
leisten.

Erst nach dem Sieg des Grofen
Oktober unterzeichnete Wladimir
Iljitsch alle offiziellen Dokumente
mit seinem wahren Namen W,
Uljanow, und figte nur in Klam-
mern Lenin hinzu. Eine solche dop-
pelte Unterschrift kann man im
Parteibuch Lenins, unter den De-
krets des Rats der Volkskommissa-
re, in den Beschlissen des-Rats
fiir Arbeit und Verteidigung und
unter vielen anderen Dokumenten
sehen.

Wieviel Decknamen hatte Wladi-

kcl wDie Herren Kritiker in der
Agrarfrage. Erste Skizze'" mit der
Unterschrift N. Lenin verdffent-
licht. Seit dleser Zeit ist dieser
Name das Hauptpseudonym.

Im Jahre 1924, nach dem Tode
Wiladimir Hjitschs, wandte sich die
Redaktion * der - Zeitung ,,Kom-
jatschejka* ‘an Nadeshda Konstan-
tinowna Krupskaja mit der Bitte,
fiber diz Geschichte des Auftau-
chens des Namens Lenin zu er
zihlen. Sie antwortete folgendes:

»Geehrte Genossen!

Jch weiB nicht, warum Wladi-
mir Hjitsch sich den Decknamen

mir jitach? .Lenin*' nahm, habé ihn nie dar-
Im Nachschlageband zur vierten  {iber gefragt.

Auflage der Werke W. L Lenins,

der im Jahre 1956 sind Seine M‘“l‘:" hieS M"ms:hl:’:

ihrer 96 angegeben. Im neuen Re-
gister — Gber 130 Decknamen.
Hundertdreifig Namen eines Men-
schen! Dabel sind die Parteideck-
namen und konspirativen Namen
nicht mitgezihlt, die Wladimir
Tljitsch ausnutzte, aber keine Ar-
tikel und Dokumente damit unter-
zeichnete. Solcher gibt es auch
nicht wenige: Konstantin Petro-
witsch Iwanow, Doktor Jordanow,
Iwan Iwanytsch, ,der finnische
Koch", Fjodor Petrowitsch und an-
dere.

ster hieB Olga. Die Ereignisse an
der Lena geschahen, nachdem er
sich schon dieses Psendonym ge-
nommen hatte.

Er war nie an der Lena in Ver-
bannung. Wahrscheinlich ist das
Pseudonym zufallig gewihlt wors
den, dhnlich wie Plechanow sich
einmal mit dem Pseudonym ,,Wol-
gin"' unterzeichnet hatte.

Ich glaube, daff  Wladimir
Iljitsch dem Pseudonym keine be-
sondere Bedeutung beimaB, Schrieb

Auflage der Werke W. L. Lenins
stellte das Verzeichnis der Pseud-
onyme nur eine nach dem Alpha-
bet geordnete Liste der Namen dar.
Im Verzeichnis zur vollen Ausga-
be der Werke werden die chronolo-
gischen Rahmen des Gebrauchs
jedes Namens angegeben,

So zum Belspiel: B. G. (Mai
1922), Karitsch (Juni 1913) usw.
In den Fillen, wo Wladimir Ik
jitsch ein und dasselbe Pseudonym
im Verlaufe einer Reihe Jahre ge-
brauchte, werden das friiheste
und ‘das spiteste Datum angege-
ben. Der Leser findet im Verzeich-
nis auch Hinweise auf Bande und
Seiten, wo das eine oder andere
Pseudonym erwihnt wird, Das er-
moglicht es, Jeicht zu bestimmen,
nicht nur wann das betreffende
Psendonym angewandt, sondern
auch welches Werk damit unter-
zeichnet wurde.

Das Kennen der Pseudonyme
Wiladimir Iljitschs ermdglichte es
seinerzeit, die Autorenschaft siner
ganzén Reihe seiner frither nicht

k Artikel f llen, es
hilft auch jetzt, eine umfangreiche
Forschungsarbeit' mit .dém groBSen
Leninschen Erbe zu fihrem

W. KNJASEW

(TASS)

Nd

hie8 der -Erholungsabernd,” der
Anfang Februar im Klub des Le-
nin-Werks der Stadt Makinsk statl-
fand. Er war dem 100. Geburistag
W. 1. Lenins gewidmet.

N. A. Kim, Direktor der Makin-
sker Abendschule, Mitglied “der Ge-

TJEwig lebendig*¢

sellschaft ,Snarii] berielitete fiber
das Leben und die Tatigkeif Lenins.
Sodann. gaben die - Lehrer -der
Abendschule ein- Konzert ‘zum be-
sten. AbschlieBend wurde fdr die
Versammelfen der Film ,Lenin im

Oktober* vorgeliihrt. .

, Der Abend machte -einen-grofen
Eindruck auf seine Teilnehmer. Mit
Stolz verfolgten sie erneut den Weg,
aul welchem Wladimir ljitsch und
die von ihm geschaffene Kommuni-
stische Partei uns zu der lichten Zu-
kunft fihren.

G, REICHEL
Stadt Makinsk

Eing Liebe und gin HaB

Zwel Briefe Uber einen Men-
schen. Im__eraten Brief schrelbt
Erich MARTINS aus dem Gebigt
Tnldy Kurgan:

Am 22, Februar 1060 sind es
25 Jahre, beitdem der Held der So-
wjetunlon Fritz Schmenkel, eln
deutscher Anttfaschist und sowjes
tischer Partisan, von den Faschi-
sten ermordet wurde.

Viele Leser der ,Freundschaft'
haben sicher das Buch von P. Alex-
androwskl und A. Jegorow ,Parti-
san Fritz' gelesen, in " dem die
Heldentaten von Fritz Schmenkel
beschrieben sind. Dieses Buch las
ich meinen Schillern vor, und sle
duperten den Wunsch, mit der Fa-
mille des Heldrn Briefwechsel auf-
zunehmen.

Unldngst wandte ich mich an
Frau Schmenkel mit der Bitte, mir
itber den Lebenslauf ihres Mannes
und {ber thre Familie zu schrei-

I M ZENTRALMUSEUM der
Streitkrifte unserer Heimat
in Moskau, im Saal, in dem die
Partisanenbewegung wihrend des
Grofien Vaterlandischen Krieges
gezeigt ‘ist, ’hingt das Bild des
Helden der Sowjetunion Fritz
Schmenkel — eines Partisanen aus
dem Partisanentrupp ,Tod dem
Faschismus!*, der zur III. Wadin-

h'hhl leh-oon

;; .mt
nlc. .Ilh ich. ﬂlt‘ ude und
Es ist far mich
ilie eine grofe Freu-

dc, da, wlr sovlel Freunde haben
dle una aus dem Sowjetland schrel-
ben und meinen Mann Fritz
Schmenkel und auch seine Familie

50 ehren.

Bitte griifen Sie alle
schen Freunde und auch Ihre
milie von mir, * "

Und hler ein zweiter Brief. Gu~
stav OHLSCHEIDT aus Grosny
schickt uns eine Kurzfassung der
Skizze von A. SEMZOW ,Eine
Liebe und ein Hafp", die im drit-
ten Band des Buches ,Menschen
der Legenden™ (,Ljudi - legend”)
verdffentlicht ist. Wir kommen
dem Wunsch des Lesers nach und
verdflentlichen nachstehend die-
se Kurzfassung.

ben. Bald
Erna Bcb-ule
Jhren: lleben

sowjetl-
Pa-

dich festnehmen', scherzte Ale-
xej Sawinow.

»wMich? Festnehmen? Einen sol-
chen Partisanen, der mir nicht
glaubt, gibt es nicht, antwortete
Fritz Schmenkel, und seine Augen
lachten.

Er sagte die Wahrheit.

Fir dle Partisanen war Fritz
— Wanja, Wunjuuhn.

sker Par igade ,,Tschapa-
jew'" gehorte. Neben dem Portriil
liegt die vergilbte Charakteristik,
die in kargen Worten von dem
Heldenmut und der Tapferkeit
Fritz Schmenkels berichtet.

Ich war Partisan der IIL. Wadin-
sker Partisanenbrigade ,,Tschapa-
jew' und traf mich in der Zeit
vom Oktober 1942 bis Februar
1943 sehr oft mit Fritz Schmen-
kel. Als Propagandist kam ich in
allen Trupps herum und sprach
fast mit jedem Partisanen.

Oft konnte ich sehen, wie Frilz
Schmenkel zum K d Ni-

nach
meinem Gewehr. Ich
wles seine Hand ent-
schlossen - zuriick und
erklarte thm, ich brau-
che das Gewehr sel-
ber. Vor uns lag auf
ungeschiitztem  Feld
ein schwerverwunde-
ter Partisan. Das Ge-
wehr war seinen er-
schlafften Hinden ent-
fallen. Unter dem
Pfeifen der Kugeln
stiirzte Fritz zu dem
Verwundeten, nahm
dessen Gewehr an
sich, nahm hinter ei-
ner Scheune Deckung
und Sffnete das Feuer.
In der Kampfhitze be-
merkten wir micht,
daB sich unserem Ma-
schinengewehr ein
deutscher  Offizier mit einer
Handgranate niherte. Diesen Offi-
zier nabm Fritz aufs Korn. Der
treflsichere SchuB warf den Offi-
zier nieder.
Nach dem erfolgreichen Gefecht

nahm der _ Partisanenkommandeur
die M i und die Pa

Iwan Iwanowitsch. Dem d
Arbeitersohn gaben die Partisanen
nicht zufillig einen rein russischen

Namen.
ALS Fritz Schmenkel in die
Partlsanenbrigade aufge-
nommen wurde, waren alle Partisa-
nen des Trupps ,Tod dem Fa-
schismus!** anwesend.

Lange wurde gestritten. Manche
waren gegen die Aufnahme des Ge-
freiten des Hitlerheers in den Par-
tisanentrupp. Jemand machte den
Vorschlag, Fritz Schmenkel zusam-
men mit verwundeten =Partisanen

mit dem ersten Flugzeug als Ge-
b{ nach dem ,,Groflen Land*

kolai Morogow und Brigadenk
missar Michail Polnektow ins
Lehmhiuschen kam.

»Ist's erlaubt?**

,Tritt nur ein, Iwan Iwano-
witsch*, luden ihn Morogow oder
Polnektow ein.

In der Mitte der Lehmhiltte

stand ein glithender Ofen. Bis spiit
in die Nacht hinein dauerten die
Unterhaltungen, denen sich manch-
mal viele Partisanen anschlossen.
Der Stabschef der Brigade Alexej
Sawinow, ein freundlicher und wit-
ziger Mensch, machte oft seinen
SpaB mit Fritz Schmenkel.

,Unsere heutige Parole, Lieb-
ster, kennst du noch ‘micht? Ich
darf sie dir auch nicht sagen. Wie
willst. du aber in deine Hiitte zu-
riickkommen? Begleitung gebe ich
dir nicht, die erste Patrouille wird

zu Viktor K fiber-
setzte diesen Vorschlag. Bei Fritz
rief er energischen Protest her-
vor. Viktor iibersetzte seine Rede:
. Er sagt, er sel ein deutscher Ar-
beiter, sei im Komsomol gewesen.
Er will gegen den Faschismus
kimpfen und schwort auf sein Le-
ben, uns treu zu sein. Die Benen-
nung unseres Truppenteils entspra-
che seinen Idealen. Mit seinem ei-
genen Beispiel wolle er zeigen,
daB nicht das ganze deutsche Volk
Hitler ergeben ist.*

Diese Rede machte Eindruck,
und er wurde unter der Bedingung
aufgenommen, daff er sich die
Waffe beim Feind selbst erkamp-
fen wird. Wia Fritz Schmenkel die-
se Bedingung erfiillte, dariiber er-
zihlte Viktor Spirin (heute ist
Viktar Spirin Lockfiihrer der Bahn-

rabeleum des toten Offiziers und
hindigte sie Fritz ein: |

wdetzt bist du ein gleichberech-
tigter Partisan. Wir gratulieren
dir und sind dberzeugt, daf du
deine Pflicht im Kampf gegen die

faschistischen Barbaren erfillen
wirst."”

.Gut, gut, gut”, wiederholte
Schmenkel.

Spiter erkampfte sich Fritz ein
Maschinengewehr. Bald war er der
beste MG-Schiitze im Partisanen-
trupp ,Tod dem Faschismus!*, Zur
Jahreswende 1942 hatten die Par-
tisanen bereits an die dreibig
deutsche Maschinengewehre. Alle
Maschinengewehrschiitzen wurden
von Fritz Schmenkel ausgebildet.

RITZ Schmenkel hatte ei-
nen Freund — Petja Ryba-
kow. Sie lebten in einer Lehmhit-
te, wie man zu sagen pflegt, wie
Briider, waren ein Herz und eine
Seele, fiir die alles gemeinsam
war. Gemeinsam gingen sie ins
Gefecht, gemeinsam erlernten sie
die Militarkunst, gemeinsam ruh-
ten sie aus. Rybakow lernte bei
h kel deutsch, Schmenkel bei
Rybakow — russisch. Der Russe
und der Deutsche — das waren
zwei junge starke Arbeiterbur-
schen, zwei  Komsomolzen, Men-
schen von einer Liebe und von ei-
nem HaB.
Einmal beteiligten sich die
Freunde an einer ausschlieBlich
kiithnen Operation zur Liquidierung

der feindlichen Garnison im Dorf
Skerino. Am hellichten Tag nah-
men die Partisanen sieben ..Verra-
ter gefangen und brachten sie vor
das gerechte Gericht des Volkes.

Am 10. Mai 1942 belagerten wir
die VerkehrsstraBe Duchowstschi-
no-Bely. Um sieben Uhr morgens
teilten unsere Spaher mit, da8 sich
starke feindliche Krafte unserem
Trupp nihern. Sieben Panzer, zwei
LKW mit Soldaten, ein PKW und
ein Geschiitz. Die feindliche Kolon-
ns riickte niher, das Feuer des
Feindes zwang uns, den Rickzug
anzutreten Da lief Schmenkel zum
Kommandeur.

ywWeshalb zurfickgehen? Die Pan-
zer sind doch mit Vorratsbehiltern
fir Brennstoff versehen. Die muf

man treffen, und zwar mit Pan-
zer-Brandkugeln. Befehlen Sie,
Kommandeur, es schneller zu tun.*

Fritz nahm unter einem Baum
Stellung, und sein Maschinenge-
wehr begann zu rattern. Durch
sein Beispiel angespornt, nahmen
die Partisanen den Kampf mit
den Panzern auf. Nur ein einziger
Panzer konnte die Flucht ergrei-
fen, die anderen sechs standen
in Flammen. Viele tote Hitlerleu-
te bliecben auf dem Schlachtfeld.

Fritz Schmenkel erlebte den Tag
des Sieges nicht. Bei der Ausfua-
rung eines Auftrags des Komman-
dos geriet er den Faschisten jn
die Hinde und wurde am 22. Fe-
bruar 1944 laut Urteil des Feldge-

richts in Minsk erschossen. Doch
die Sache, fiir die er sei

hingab, hat g gt. In

mat gibt es Arbeiter-und-

Bauern-Staat — die Deutsche De-
mokratische Republik.
Dcr Name des ruhmyollen sowje-
sch Partisanen Iwan Iwano-
vitsch, des deutschen Birgers
Fntz Schmenkel unsterblich.

Eines Abends kam Eduard Raz-
loff, der Leiter der Dorfbibliothek
von Stscherbakly, beim alten
Mehringer vorbel, der mit der
Schneeschaufel ‘im Hof stand. Sie
sprachen fiber dies und das, und
da fragte Razloff so ganz bel-
laufig, was Onkel August an den
langen Winterabenden treibe.

wAch, gar nichis”, war die
Antwort, ,vor Langweile weif
man manchmal gar nicht, wie

man die Zeit bis zum Schlafen-
gehen ‘rumbringt.”

wWarum holen Sie sich nicht
mal ein Buch in der Bibliothek,
oder lesen Sie nicht gern?” frag-
te Eduard.

»Ich wiirde gern was lesen, aber

Das Buch kommt nicht
allein ins Haus

Das _erste Buch, das YVater
Mehringer in d e r Bibliothek
nahm,  erzihlte fiiber die ersten
Luftschiffer. Er fand dafiir wirk-
lich groBes Interesse. Jetzt be-
sucht August Mehringer standig
die Bibliothek.

Eduard Razloff besucht diejeni-
gen Dorfbewohner, die keine Bi-
cher aus der Bibliothek holen,
unterhdlt sich mit den Leuten
wihrend der Mittagspausen auf |/
der Arbeit iber irgendein neues
Buch, und seine Leserzahl vergro-
Bert sich immer mehr.

Eduard Razloff hat gute Gehil-
fen: die Schiiler der Anfangs-
schule helfen, die Biicher in Ord-
nung zu bringen. Die Schiiler der

g::weggfuschc fALE Samlr Oberklassen bringen vielen alten
LWir haber doch s viel deut: o e oc DUCRCT 8us der Bi

sche Bicher! Kommen Sie mor-  PHothek direkt ins Haus.

gen in die Bibliothek, wir werden

bestimmt etwas Interessantes fir P. SAKIN

Sie finden."” Gebiet Pawlodar 9

Aktivisten werden
Jedes Jahr bekommt unser Lehr-  fithrt: Gratulationen zu Festta-

stuhl im landwirtschaftlichen In-
stitut 75 neue Studenten, In' der
ersten Versammlung der Gruppe
wird der Arbeitsplan - diskutiert
und bestitigt. Er schlieft viele
niitzliche und interessante Mafnah-
men ein. Versammlungen finden
In den Gruppen jede Woche stalt.
Die von den Studenten vorbereite:
ten Informationen fiber die Inter-
nationale Lage, fiber die Erfolge
der Landwirte des Landes und
der Republik werden mit grofer
Aufmerksainkeit angehort.

Die Unterhaltungen ,,Mein Be-
ruf”, ,Was liecbe ich besonders
in meinem ' Beruf”, ,Kamerad-

schaft, Freundschaft, Liebe” re:
gen immer die Studenten an.
GroBe und nfitzliche  Arbeit

wird von unseren Lehrern mit den
Eltern der Studenten durchge-

gen, Briefe, in denen yom Studium
und Leben ihrer Kinder geschrie-
ben wird,

Das freut die Eltern.
zeugen die vielen Briefe und Te-
legramme von ihnen. Die Eltern
der Studenten R, Kosanowa, B.
Chasanowa und andere danken
unseren Lehrern fiir die gute Er-
ziehung der Studenten. Die Lehrer
tun alles, um viele Studenten zu
den Zirkeln der Laienkunst, den
wissenschaftlichen Zirkeln heran-

zuzlehen, Und nicht umsonst, Vie- |

le zuklnftige Zootechniker sind
jetzt gute Aktivisten und studie-
ren fleifig.

A. WORONOWA,

 Lelterin des Lehrstuhls fiir
Fremdsprachen
Uralsk

Scite 2 @
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|

Schule

Der wichtigste Schultyp in der
Deutschen Demokratischen Repu-
blik ist die ,zehnklassige allge-
meinbildende polytechnische Ober-
schule.” Hier erwerben die Schii-
ler von der ersten bis zur zehn-
ten Klasse ein umfangreiches All-
gemeinwisgen. ' Dieser  Sthultyp
entspricht den Anforderungen der
Gesellschaft und macht-den Haupt-
teil unseres Bildungs- und Erzie-
hungssystemes aus.

Mit 6 Jahren wird ein Schiller
in die erste Klasse eingeschult.
Vorher bestand die Moglichkeit,
die ,,Vorschule™ zu besuchen. Ob-
wohl es in unserer Republik eine
grofie Anzahl von Kindergirten
gibt, haben leider nicht alle El-
“terni das Gliuck, fir fhr Kind el-
nen Kindergartenplatz zu erhal-

en. .
Um den Kindern, die zu Hause

aufwachsen, das Niveau der staat-
lichen Kindergirten . zu - vermit
teln, gibt es an den Schulen ,,Vor-
schulklassen.” Und es kann fir
alle Lernanfinger in der ersten
Klasse mit zielgerichtetem Un-
terricht begonnen werden.

Am ersten . September eines
jeden Jahres — dem Weltfriedens-
tag — beginnt das Schuljahr. Hat
der Schiiler das Ziel der 4. Klas-
se erreicht, so erwartet man von
ihm im wesentlichen die Beherr-
schung der deutschen Sprache.

Der Unterricht in der 5. Klasse
bringt eingreifende Verdnderun-
gen im Unterrichtsgeschehen. Gab
es in den Klassen 1 — 4 nur An-
siitze des Fachlehrerprinzips —
das heift: fast alle Ficher wurs
den von einem, dem Klassenlehrer,
unterrichtet — so beginnen jetzt
Fachlehrer mit ihrem Unterricht:
Folgende Fiicher werden in der
5. Klasse unterrichtet: deutsche
Sprache und Literatur (nur noch
etwa die Hilfte der Stundenzahl
gegeniiber den ersten - vier Klas
sen), Mathematik, Neu ist Rus-
sisch als erste Fremdsprache. Vor
drel Jahren wurden neue Lehrpli-
ne in der 5. Klasse eingefiihrt. Diese
haben sich zur Zeit bis zur 7.
Klgsse hin durchgesetzt. Danach
hat das Fach Russisch einen sich
bis zur 10. Klasse fortselzenden

Chemiestunde In einer Klasse der Volkshochschule

festen Kurs. Vor allem geht es
unseren Lehrern um Sprechfertig-
keiten neben guten Vokabelkennt-
nissen und Grundkenntnis der
Grammatik.  Briefwechselfreund-
schaften mit sowjetischen Pionie-
ren spiclen oft eine grofSie Rolle
im Unterricht.

An wissenschaftlichen Fachern
kommen in der 5. Klasse Biologie,
Erdkunde und Geschichte dazu.
Hier besteht ebenfalls ein ge

schlossenes System bis zar 10.
Klasse.
Im Unterricht der 6. Klasse

kommt das Fach Physik dazu. In
der siebenten Klasse beginnen wir
mit dem Fachunterricht in Chemie
und Staatsbiirgerkunde. Englisch
kann freiwillig—fakultativ—dazu-
genommen werden, Fiir das Fach
Englisch lauft regelmaBig eine
chulobli ische

dung. Die Schiller mehrerer Kias-
sen oder Schulen werden fir die
Erteilung dieses Faches zusam-
mengenommen. Sie werden in der
Folge der Fernsehsendungen —
die jeder verpflichtet ist, zu erar
beiten, — im Unterricht unterwie-

neuen Fiicher mehr

Hilde Marchwitza iiberreicht den ersten Schiilern eine Buchprimie

wird in den
welterfilhirend gearbeitet.

Eine Etappe )m Schulleben  be
deutet dns Ende der 8. Klasse. Ei-
nige wcnixe thulor — meist die

sen. Die achte Klasse erhiilt keine genommen werden. In Vorberel-
dazu. . Hier tungsstunden werden dazu die

Diszipli jungen M h mit Probl
der menschlichen  Gesellschaft

vertraut gemacht. Sie

mit — kon-
nen jetzt'die Schuln verlassen. Sie
beginnen mit der Berufsausbil-
dung. Nicht selten erleben wir
e, daB diese Schiler in der
wVolkshoshschule' — das ist eine
Abendschule — den Abschluf der
10. Klasse erwerben,

Bisher war es so, daB nach der
achten Klasse die besten Schiiler
zur ,Erweiterten Oberschule™ ka-
men, Jetzt befinden wir uns in

hichte, Fragen der Technik,
des Zieles der Menschheit. Nur
wenige — meist religiés gebundene

Schiiller — nehmen an der
gendweihe nicht teil.

Der Unterricht in den 9. und 10.
Klassen der allgemeinbildenden
Schule setzt die angefangenen Be-
mihungen der Wissensvermitt-
lung fort. Mehr Selbstandigkeit
in der Titigkeit der Schiller, tie-
feres Elndﬂnxen in die Fragen

der DDR in einer
che, Die erweiterte Oberschule
soll in Zukunft mit thren 11 und

12 Klassen auf dem Lehrstoff der

10. aufbauen — bisher
hatten besondere Lehrplane
fir die ssen 9 —12, Dazu wer-

den die lulxnoun Schnlar h'uh-

ger Wi h hier
en Unterricht aus. In der 10.—der
letzten—Klasse, bereitet man sich
dann auf die AbschluBpriifung
vor.

Die Priiffung beginnt mit der
schriftlichen Arbeit aller Schiiler
lm Fach Russisch wihrend des
Februar, Im Mai wird die

rend der Ub 80

n, Hier gilt der

ff wie in den

der zehnklassi-

fungsniveau

#8 sich um eine

handelt.

ter st \. daB alle Schil-
ler _ul\‘u der 10. Klasse um-
Endo des 8. Schuljahres

eln :lll der Schi-

ler ugen e, Das ist eine
‘eler, %unl\ die sle symbolisch

in den Krels der Erwachsenen auf-

schriftliche Arbeit von allen
Schiilern In den Fiichern Deutsch
und Mathematik geschrieben, In
den Naturwissenschaften kann
man filr die schriftliche Ab-
schluBarbeit zwischen Chemie, Bio-
logle, Physik und Erdkunde wih-
len, In einer dieser vier ,,Wahl-
ficher™ muB jeder Schiller eine

Arbeit schreiben,
Im Juni findet dann die mindli-
he Priifung statt. Jeder Schiller
rilf zwel

kommt jeder einmal
dran. Und zwar elnmal aus der

erhalten
Vortrage iber sie Interessierende
Fragen z. B. aus der Entstehungs-

Ju-

Geschichte,

Gruppe: Deutsch,
und einmal

Staatsbiirgerkunde
aus der Gruppe: Physik, Chemie,
Erdkunde, Biologie und Mathema-
tik. Zusittzlich kann jeder Schiiler
In jedem ‘der im letaten Jahr un-
terrichteten Fiacher geprift wers
den. Hier geht es dann um Rus-
sisch oder die anderen Ficher, also
auch  beispielsweise in Musik.
Uber die miindlichen Priifungen
entscheidet fiir die Facher Rus-
sisch, Deutsch und Mathematik
der Ausfall der schriftlichen Pri-
fungen. Jeder Schiller darf in
hochstens 5 Fachern geprift wer-
den. Dariiber entscheidet die
Fachlehrerkonferenz. Wiinsche der”
Schiller in bezug auf bestimmte
Wahlficher werden nach Moglich-
keit berlcksichtigt.

Vor einem Gremium von minde-
stens drei Fachlehrern, Vertretern
der Elternschaft, der Patenbetriebe
und anderer gosellschaftlicher
Organisationen legen die Schiller
dann Zeugnis Uber das in . dey

:;hn Jahren erworbene Wissen
ab.
Am Ende der 12klassigen

Schulzeit findet eine dhnlich ver-
laufende Priifung ab, die ihnen
slcherlich unter dem Namen Abi-

hﬂdnn(
diums an einer Fachschule be
rechtigt, ueMI das  Abitur

‘m g aoltnng I(II!SCIIKE

'rn_a_uyuscnm. =
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Krdne

»Mit Krinen stemmt sich meine

ragen

in den Himmel

beiter. Die Maurer haben die Win-

kann

sehr viel gebaut. Besonders
viel aber Im Mikrorayon, der ganz
in Baugeriisten der Neubauten
steht. Einst war da eine ebene,
mit Reihergras bedeckte Steppe,
jetzt aber ist es eine Freude, hin-
zusehen. Auf dem Leninprospekt,
der sich schon bald mit der Stadt
verbindet, erheben sich schdne
moderne Gebiaude. Bald ist die
Errichtung ‘des groBen 6stockigen
Hauses der Sowjets vollendet. Da-
neben erheben sich vier 9stockige
Wohnhiuser. In zwei von ihnen
hat man schon mit der inneren
Ausstattung begonnen. Etwas wei-
ter steht das Gebiiude des Gebiets-
krankenhauses.

Allein der Trust ,Aktjubshil-
strol** hat in 5 Jahren fiir eine
Summe von 65 Millionen Rubel
Bau-Montagearbeiten zu verrich-
ten.

Das alles macht Eindruck. Aber
heute mochten wir nicht iiber den
Trust im ganzen, sondern iber ein
kleines Kollektiv aus der groSen
Armee der Aktjubinsker Bauarbei-
ter erzihlen, liber diejenigen, die
unmittelbar an der Umgestaltung

der heimatlichen Stadt teilneh-
men.
Das ist die Verputizerbrigade

des Trusts ,,Aktjubshilstroi®, die
vom Brigadier Friedrich Leer ge-
leitet wird.

Der Sekretir der Komsomolor-
ganisation des Trusts Juri Slyd-
new erzihlte ausfiihrlich iiber die
Verpflichtungen dieser Brigade.
Was sind das fiir Verpflichtun-
gen? ,Die Produktionsaufgabe zu
110 Prozent erfiillen, erzielen, daB
jedes Brigademitglied Aktivist
der kommunistischen Arbeit™
wird, -Baumaterialien einsparen’,
daB alle Mittelschulbildung be-
kommen, usw.” Ich wurde darauf
aufmerksam, daB Juri das alles so
sicher, fast in dierten Phra-

“wird aber als Komsomolzen-Ju-
gendbrigade betrachtet.

Wihrend der Mittagspause sa-
Bcn wir in einem der Zimmer des
in einem Kreis um ei-

Stadt gen Himmel”, diese Worte de des Gebiudes errichtet, jetzt
ein belieb bei hier die V Elek-
Einwohner der Sudt Aktjubinsk triker, Sanittstechniker.
mit Stolz sagen. Hier wird wirk- Mein Begleiter besichtigt in jJe- bjekt

dem Zimmer aufmerksam die Ar-
beit seiner Verputzer. Hier macht
er den Midchen aus seiner Briga-
de eine Bemerkung, dort zeigt er
ihnen, wo der Stuck verbessert
werden muB, in einem dritten Zim-
mer hilft er eine Leiter aufzustel-
len...

»Solang ich schon arbeite, im-
mer beunruhigt mich der Gedan-
ke: was werden die Einwohner
iiber unsere Arbeit sagen?" er-
zahlt Leer.

Der Brigadier spricht
Ber Achti fiber die Bri,
glieder Jakob Steif, Herta Binde-
mann, Valentina Gaidach, Maria
Koshewnikowa. Sie sind alle Ver-
putzer hochster Qualifikation, Ak-
tivisten der kommunistischen Ar-
beit.

In einem Zimmer macht der Bri-
gadier mich mit Valja Mitritsche-
wa, Komsomolorganisator der Bri-
gade, bekannt. Dieses Madchen, von
kleinem Wuchs mit roten Wangen
und schelmischen Augen, hat eben
erst auf einer Leiter ganz oben
unter der Zimmerdecke gestanden
und den Stuck geglattet. Sie hat
die Technische Berufsschule Nr. 5
absolviert. Die Schule Nr. 20, das
Studentenheim des Pidagogischen
Instituts und viele andere groBe
Gebiiude hat sie verputzen hel-
fen.

Neben der Komsomolorganisato-
rin steht ihre Freundin, auch eine
Valja — Jasnitzkaja.

»wDas ist ein sehr lebensfrohes
Midchen, singt gern. Wo sie ist,
da erklingen Lieder. Mit ihr arbei-
tet es sich leicht', sagt Valja Mi-
tritschewa.

Sie nennt noch Valja Kudinowa,
Lida Soldatowa und andere Mad-
chen. Sie alle haben dieselbe tech-
nische Berufsschule absolviert. Da-
neben stehen noch ganz junge
Madchen, die wie Schulerinnen

mit gro-

nen kleinen eisernen Ofen herum
und wirmten uns.

Die Midchen holten ihre be-
scheidenen Frithstiicke a den
Taschen, wirmten sic etwas am
Ofen auf und aBen.

Da gab es Scherze und Witze,
aber es wurde auch fiber sehr ern-
ste Sachen gesprochen. Uber die
Arbeitsdisziplin zum Belspiel.
Hier besteht ein ungeschriebenes
Gesetz. Wenn ein auferordentli-
cher Vorfall geschieht, versam-
melt der Brigadier alle um das
Ofchen und man spricht frei von
der Leber weg. Manchmal spricht
er auch mit dem Menschen unter
vier Augen. Er weif Immer, wie
es besser ist.

»Und wie steht es mit den Ver-
pflichtungen, die eure Brigade
ibernommen hat?*

wDen Plan iiberbleten wir",
sagt Mascha Iwaschkewitsch.
»Auch die Qualitit unserer Arbeit
ist gut. Wir meistern auch ver-
wandte Berufe. Aber was viele
andere Verpflichtungen anbelangt,
so sind sie unerfiillbar. Dort ist
geschrieben: alle lernen, alle sol-
len die Patenschaft @ber Schul-
kinder {ibernehmen, Sport treiben
— das ist unmdglich. Wir haben
viele Brigademitglieder, die Fa-
milien haben. In den Verpflichtun-
gen ist aber von der Brigade im
ganzen die Rede."

Die Verputzer haben auch ern-
ste Beanstandungen an die Leiter
des Trusts , Aktjubshilstroi’. Sie
haben oft keine Arbeit, weil
Mortel oder anderes Material
fehlt, oder die Frage wegen der

1andi

Helden ddrfen nicht
in Veruossenheit geraten

Kindern nach
sei, er habe

dn mit noch drei

Anfang des 0 l Y
on V.
schen Krieges wurde viel (iber den
Zbgling der Krasno-Kuter Komso-
mnlorunlut.hm Heinrich Hoff-
gesprochen und geschrieben,
Leldor ist der Name dieses Helden
in Vergessenhelt geraten. Man in-
teressiert sich fir diesen Namen
heute nicht mehr, auch nicht da-
fir, wer von den Seinigen zurick-
goeblieben ist, die vielleicht man-
ches von ihm erzihlen konnten.
Man mifte schlieflich seinen Na-
men verewigen, wie das In &hnli-
chen Fillen iiberall geschicht,

Ich lege ein vergilbtes Stilck der
Zeltung ,,Bolschewik vom 29. Au-
gust 1941 bei. Diesen Fetzen Zei-
tung, auf dem zum Teil das Foto
des von Blut {ibergossenen Komso-
molmitgliedsbuchs von gHeinrich
Hoffmann zu schen ist, f{ibergab
mir ein alter Mann — Philipp
Helnrichowitsch Dell. Genosse Dell
behauptet, daf die Mutter des Hel-

lk dort auf einem Bahnhof ge-
sehen.

Das brachte mich auf den Ge-
danken, mich in dieser Angelegen-
heit durch dle ,Freundschaft" an
ihre Leser zu wenden.

Sicher werden sich Leute fin-
den, die etwas {iber Heinrich Hoff-
mann oder seine Familienangehdri-
gen mitteilen knnen.

Reinhardt KOLN
Reglon Krasnodar

VON DER REDAKTION: Wir

bitten unsere Leser Angaben
iiber das Leben des Helden des
GroBen Vaterlindischen l(rkgu
Heinrich  Hoffmann,
Kampf gegen die Hltlui-uhi-
sten sein junges Leben geopfert
hat, an die Redaktion der
wFreandschaft” zu richten.

Es gibt Tage, die die Zeit nicht
aus dem Gediachtnis verwischen
kann. An einem solchen Tag
schriecb Wladimir Kwaschin ein
Gesuch an die Grundparteiorganisa-
tion der Grube Nr. 38 des mit dem
Leninorden ausgezeichneten Trusts
. Leninugol”: ,Ich bitte, mich als
Kandidat in die KPdSU aufzuneh-
men."*

Wiladimir arbeitet seit 1965 in
der Abteilung fiir Automatik der
mechanischen Werkhalle.Wie Kom-
somolzen des Abschnitts erwiesen
ihm jhr hohes Vertrauen und wahl-
ten Wladimir zu ihrem Sekretir.
Vor kurzem gab die Komsomolor-
ganisation der Grube ihm eine
Empfehlung zum Eintritt in die
KPdSU. Wladimir fand seine Be-
rufung im ehrenvollen Berg-
mannsberuf. Er studiert an der
Abendabteilung der Fakultat fiir
Bergbau der Polytechnischen
Hochschule.

Der junge Kommunist schenkt
auch der gesellschaftlichen Arbeit
nicht wenig Zeit. Die Komsomolor-
ganisation d e r mechanischen
Werkhalle ist eine starke Komso-
molorganisation, Wladimir lenkt
ihre Titigkeit gut.

Im Jahr des
jubiliums empfahl

Komsomol-
die Kom-

Die Besten treten
der Partei bei

somolorganisation der Grube finf-
zehn jhrer besten Zoglinge zur
Aufnahme in die KPdSU.

,Obzwar er noch sehr jung ist,
wird er aurgezeichnet mit der Re-
paratur der Bergbautechnik fer-
tig", sagt man {ber Wladimir
Martynow, den jungen Schlosser.

Wiladimir ist ein junger Kommu-
nist, und dieser Titel verpflichtet
ihn, noch eifriger . seine schwere
Bergmannsarbeit zu verrichten.

wIch will Kommunist werden, den
Kommunismus aktiv errichten hel-
fen”, schrieb der Abteufer des 5.
Abschnitts, der Komsomolze Sejit
Sagyndykow in seinem Gesuch an
die Grundparteiorganisation der
Grube. Seine Brigade besteht fast
ganz aus Kommunisten.” Er be-
sucht die Abenduniversitit des
Marxismus-Leninismus.

Im Jahr des Komsomoljubi-
Jaums wurden auch der Maschi-
nist der Elektrolok, der Komso-
molze Viktor Michejew, der Kom-
somolze, Aspirant des Alma-Aiaer
Polytechnischen Instituts Amangel-
dy Issmagulow in die Reihen der
KPdSU aufgenommen.

M. NISAMUEW,

Sekretar der Komsomolorgani-

sation der Grube Nr. 38

Karaganda

|

Wenn man auf die
Jugend zuriickschaut

Bei uns in Anshero-Sudshensk
wohnt Klementi Antonowitsch
Boos.- Jedesmal, wenn ich ihn
sehe, muB ich an meine ferne, er-
eignisreiche Jugend zuriickden-
ken. Klementi ist namlich der
Neffe des Rotgardisten Jakob
Botzmann, der 1918 sein Leben
fir die junge Sowjetmacht opfer-
te.

Ich selbst war Augenzeuge je-

fner Ereignisse. Ehemalige Front-

| soldaten, mit ihren Gewehren aus
| der Zarenarmee heimgekommen,
| griindeten in meinem Heimatdorf

Schonchen (Paninskoje), einem
damaligen Kreiszentrum, eine
Rotgardistenabteilung, die 30

Mann zihlte und von dem ehema-
ligen Hirten Jakob Botzmann und
dem Batraken Johannes Lochner
geleitet wurde.

Bekanntlich tobten zu jener
Zeit zwischen den Kriften der
jungen Roten Armee und
Kraften der Konterrevolution er-
bitterte Schlachten an der Wolga,
um Samara. In einzelnen Dérfern
brachen Kulakenaufstinde aus.

Als die WeiSbanditen in unser
Darl einzogen, waren tie meisten

gerade in

Wirmemittel nicht entschieden ist.
Das alles erschwert die Arbeit...
Wir haben unseren Bericht iber
die Verputzerbrigade des +Trusts
,Aktjubshilstroi” mit Juri Slyd-
news Erzihlung begonnen. Bei ihm
war alles sehr glatt: Verpflich-
tungen ub die Normen

h Das sind die P.

sen vom Stapel lieB. Es war zu
merken, daB er all das nicht zum
ersten Mal einem Korrespondenten
erzahlte...

..Der Brigadier Friedrich Leer
ist ein Kommunist. Er hat ein
groBes arbeitsreiches Leben hinter
sich. Allein Bauarbeiter ist er
schon 20 Jahre, die letzten 10.da-
von in Aktjubinsk. Er kann Dut-
zende Gebaude in der Stadt nen-
nen, an deren Bau er teilgenom-
men hat. Durch die Strafen ge-
hend, schaut Friedrich Leer oft
mit Stolz und Freude auf die Ge-
biude, in denen Menschen wohnen,
Kinder lernen, Kranke geheilt wer-
den, Jedes von ihnen blieb ihm
durcn irgend etwas im Gedicht-
nis.

Gegenwirtig arbeitet Leers Bri-
gade an der Ausstattung des drei-
stockigen Lehrgebaudes der tech-
nischen Berufsschule der Erddlar-

ten aus der Technischen Beru{s
schule Nr. 5.

»wDaB ihr gut arbeitet, hat euer
Brigadier Friedrich Leer erzihlt,
und wir hatten auch selber die
Moglichkeit, uns davon zu iiberzeu-
gen. Aber was interessiert eure
Komsomolzen in der Freizeit?"

Da zuckte die Komsomolorgani-
satorin Valja unsicher die Ach-
seln:

,Nichts Besonderes. Wir wohnen
alle weit voneinander. Nach Ar-
beitsschluf fahren wir alle aus-
einander, jeder nach Hause. Auch
mit den Midchen, die im Wohn-
heim wohnen, treffe ich mich sel-
ten nach ArbeitsschiuB."

»Wieviel Komsomolzen
ihr in eurem Kollektiv?'

wZWOIf."

Zwolf Komsomolzen
Brigademitgliedern. Die

habt

von 36
Brigade

werden erfiilllt, die Brigademit-
glieder lernen...

Wirklich, wir haben uns iiber-
zeugt, die Menschen arbeiten gut,
die Verpflichtungen werden erfillt,
Aber die Komsomolfithrer kennen
die Jugendlichen lange nicht ge-
niigend. Die Brigade arbeitet nicht
schlecht, das ist ein groBes Ver-
dienst von Friedrich Leer, eines
guten Fachmanns und geschickten
Brigadiers.

‘Was aber die Organisation des
sozialistischen Wettbewerbs, die
Erziehungsarbeit unter den Men-
schen anbetrifft, da miiBten die
Komsomolleiter naher zu den Ar-
beitern sein.

E. WARKENTIN,
Sonderkorrespondent
der ,,Freundschaft

Aktjubinsk

«

Mit Liebe und Achtung spricht
man im Zelinograder Medizini-
schen Institut vom Studenten Ana-
toli Masson. Er ist stellvertretender
Komsomolsekretir und wirkt un-
ermidlich im  gesellschaftlichen
Leben mit. Im Studium ist er auch
ein Vorbild.

Foto: D. Reinwalder

Die Komsomolzin Amalie Schle-
dewitz arbeitet als Pionierleiterin
in der I ional:

wo me einen Lehrgang der milita-
rischen Ausbildung mitmachten.
Im Dorf waren nur 8 Rotgardisten
zuriickgeblieben, die von den Ban-
diten gleich gefangengenommen
wurden. Sie wurden an Pferde
gebunden, durch die StraBen ge-
fithrt und farchterlich hl

fiberbrachten den Gefangenen Ta-
bak und Rauchpapier.

Am nichsten Tag wurden die
Rotgardisten wieder gefoltert.
Jakob Botzmann weigerte sich
entschieden, Schmihworte fber
die Bolschewik! auszusprechen,
und spuckte einem Banditen ins
Gesicht. Kurz darauf wurde er
auf Befehl des weiSen Offiziers
Reidt im Hofe des Handlers
Otschkin hingerichtet. Die ande-
ren sieben Rotgardisten wurden
nach Wolsk gebracht, wo sie
erschossen wurden.

Aber der Blutorgie der WeiSen
wurde bald ein Ende gesetzt. Als
sle v vom hxrchtum aus eine Rotar-

bteilung her sa-
hen. flohen die Banditen panikar-
tig. Die Rotarmistenabteilung, an
deren Spitze Kommissar Schauf-
ler stand und zu der P. Fink, A.
Berger, J. Schonfeld, Kolotilow,
Sprenger, Riedel, P. Zimmerman
u. a. gehorten, brachten den Wei-
Ben eine Niederlage bei. Die An-
fihrer der Aufstindischen wurden
vor die allgemeine Bilrgerver-
sammlung gestellt. Kommissar
Schaufler hielt eine eindrucksvol-
le Rede. Unter anderem sagie er,
an die Banditenhduptlinge ge-
wandt: ,Es ist euer Glick, dab
ihr von Bolschewiki gerichtet wer-
det. Wiirden wir auf eure Weise
handeln, so wirdet thr jetzt im
Glockenstuhl am Galgen hingen.”

Man zwang sie, laut zu rufen:
Wir sind Banditen und Antichri-
sten. Darauf warf man sie halbtot
in ein Arrestantenhaus.

Wir 12jahrigen Jungem schli-

chen uns unbemerkt durch den
Garten an das Fensterchen des
Arrestantenhauses heran  und

Ja, K haufler war
ein echter Bolschewik. Er stellte
in den Ddrfern die Sowjetordnung
wiederher, die seitdem umer-
schiltterlich ist.

Peter SCHONFELD

Gebiet Kemerowo

,,Ein so kurzes Leben‘

Inter
naja, Rayon und Gebiet Zelino-
grad. Das unermiidliche energische
Midchen versteht es, die Arbeit in
der Pionlerfreundschaft inhaltsreich
und interessant zu gestalten.

Foto: H. Eck

g

Der Regisseur J. Piskunow, der
Filmautor S. Askarow, die Opera-
teure M. Duganow, W. Ossenni-
kow und N. Nossow haben in ei-
nem kurzen Dokumentarfilm die
Gestalt eines leidenschaftlichen

So heifit der erste Film, der ei- Kampfers, ehrlichen, prinziplel-
nem der ersten len L i gezeigt. Die Auto-
Komsomolzen Gani Muratbajew ren haben die Zeitgenossen Mu-

ds ist. ratbajews aufgesucht, die im Film

mit viel Gefihl* iber ihren
Kampfgefihrten erzahlten. Der
Film wurde fir die Unionslein-
wand angenommen.
1. TOBOLNOW

Kirschrot brennen im Frost die
Midchenwangen. Die blauen Au-
gen Rosas leuchten freudig un-
term Flaumtuch hervor. Nach ei-
nigen Tagen Trennung sah sie nun
fhre Freundinnen wieder.
»Ach, Midchen, was flir
Gllick!"

Von der Fiille der Eindriicke
stockt ihr der Atem, sie méchte
alles auf einmal, in einem Zug,
erziahlen.

wIhr kénnt euch das nicht vor-
stellen!” — Rosa Rollmann wird
endlich ihrer Erregung Herr und
fihrt fort: ,Eine Wunderstadt!
Dle Lenin-Berge, die Lomonpssow-
Universitit, die Waffenkammer,
die Tretjakow-Galerie, das fest-
liche Salutschiefen am 51
Jahrestag des Oktober! Ich habe
alles gesehen, bin fiberall gewe-
sen!” Und dann folgt eine span-
nende Erzihlung fiber alles Ge-
sehene und Gehorte.

..Man schrieb das Jahr 1955,
Rosa Rollmann aus dem Dorf
Konjuchowo, Rayon Schemonal-
cha, war eben von dem Abifur-
abend aus der Mittelschule in
Sugatowka nach Hause zurfieks
gekehrt.  Glickwinsche dew
Freundinnen, die Freude und der
Stolz der Eltern — das alles ging
rasch yorbei.

wUnd was weiter?” fiberlegto
das Midchen, ,Vielleicht soll ich
wie viele andere das Dorf, die
Verwandten, Freundinnen verlas-
gen und in die Stadt gehen? Nein,
schiittelte sie hartnickig den
Kopf, glelchsam mit jemand strel-

ein

tend, und sagte: ,Ich bleibe hier!
Man braucht mich im Kolchos."”

In der Farm wurde das Mid-
chen von den Frauen in herunter-
gerutschten Kopftfichern und Wat-
tejacken empfangen, Ihre von der

Sie gibt nicht nach

nahm den Melkeimer in die Hand
und schritt auf dem bekannten
Pfad zur Milchfarm des Kolchos
»XX. Parteitag der KPdSU".
Freilich war sie am Abend so mi-
de. daB sie oft am liebsten alles

ben hitte. Doch sie fragle

Arbeit gerbteten Gesichter waren
mit dicken Schweiitropfen be-
deckt. Sie bemerkten das junge
Midchen, steckten alle auf einmai
ihre Gabeln In die Misthaufen und
schauten die Eingetretene mif-
trauisch an.

oDas ist wohl Zuwachs fiir
uns?” fragte die eine, irgendwie
veriichtlich, sich die Hinde wi-
schend. ,Die heutige Jugend lst
hierher nicht zu locken", fuhr ei-
ne andere im gleichen Ton forl,
,jetzt ist sie gebildet, braucht 'ne
Feder in die Hand und ein war-
mes Plitzchen. Daflir mlssen wir
Unwissenden herhalten.”

»Das ist gar nicht wahr"”, er-
widerte Rosa errdtend. ,Ich bin
hergekommen, um hler zu arbel-
ten. Gebt mir mal eine Gabell”
Sie dringte leicht jene zweite bei-
geite und begann, den Mist
Schicht um Schicht auf den Wa-
gen zu laden,

wSieh mal einer an! Tst aber
noch ein Kind”, staunte eine und
sagte zugleich: ,LaB mall Das
sind doch keine Federn, wir ha-
ben uns schon daran gewdhnt.
LaB sein, sag’ ich dir!”

»Nein, ich laB nicht”, sagte das
Miidchen, hartnickig mit der Ga-
bel hantlerend.

So vergingen Tage, Wochen,
Monate. Mit dem Morgenarauen
war Rosa bereits auf den Beinen,

sich sofort: ,Und meine zwanzig
Kithe? Wer wird sie melken,
trinken, flttern?" Und sie ging
wieder trotz alledem auf die
Farm und leistete ihre nicht leich-
te Arbeit.

wSoll man dir - helfen, Rosa?"
fragten die anderen teilnahmsvoll,
zusehend, wie das Madchen, eincn
Spaten oder eine Gabel in den
fast kindlichen Fingern, mit
Miihe das Silofutter in die Krip-
pen reichte. Und horten wieder:

,Nein, ich bringe es allein fer-
tig.”
Und sle brachte es fertig.

Schon im ersten Jahr bewies Ro-
sa es durch die Tat, indem sie
fast soviel Milch von jeder Kuh
molk wie auch alle anderen.
wWarum trittst du, Rosa, nichl
dem Komsomol bei?” fragte man
sle einmal. ,Du willst doch auch
weiter auf der Farm bleiben..."

Es ist noch etwas zu frith, ich
habe es noch nicht verdient",
gab sle bescheiden zur Antwort.

Die Zeit ging dahin. Rosa hat-
te thren Platz auf der Farm
schon lange und endgilltig gefun-
den.

Eines Abends kam sie zum Se-
kretir der Komsomolorganisation
und bat ihn um einen Personal-
fragebogen. Einige Tage spiiler

stimmten die Komsomolzen eiu-
miitig fiir das neue Mitglied des
Leninschen Kommunistischen
Jugendverbandes.

Seither arbeitet Rosa mit dop-
pelter Energie. Das Jahr 1967
schloB sie mit hohen Leistungen
ab — mit 2200 Kilo Milch pro
Kuh, und das bedeutet, da8
die Verpflichtung erfiillt ist. Das
Rayonkomsomolkomitee hat ihre

Arbeit mit einer Ehrenurkunde
geehrt.

Nach dem Eintritt in den Kom-
somol bekam sie auch mehr

Pflichten. AuBer der Farm mubte
sie auch an Versammlungen, ean
der Laienkunst teilnehmen, auf
der Farm Aussprachen und Vor-
lesen aus Zeitungen durchfihren.
Thre sprudelnde Energle reicht
fir alles. Man braucht Rosa nicnt
zu rufen oder auf sie zu warten.
Tags ist sie auf der Farm, abends
im Klub,

Fir ihre Energie und frischen
Mut wihiten die Komsomolzen
Rosa zu ihrem Anfilhrer — zum
Sekretir der Komsomolorganisa-
tion der Farm, Da ist, wie man
sagt, ein Haufen Arbeit, Doch
Rosa arbeitet exakt, kommt dber-
all mit,

Auch im vorigen Jahr war sie
eine der besten Melkerinnen.

.,Dle junge Garde gibt nicht
nach”, sagt der Sekre!lr des Plr

! Michall N
Kozuba. ,,Das Rayonkomsomolko-
mitee hat richtig getan, daB es
Rosa Rollman nach Moskau gur
Feier des 60jihrigen Jublliums
des Leninschen Komsomol ge-
sohickt hat."

1. SCHECHANOW

Gebiet Ostkasachstan
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Die
Komsomolzen
Estlands
laden ein

Auf Einladung des ZK des
Komsomol der Estnischen SSR

arbeitete im vergangenen Jahr ei-
ne Gruppe Studenten der Kasachi-
schen Kirow-Staatsuniversitit am

ZK des Komsomol Estlands, mit
der sie ausgezeichnet wurden.

Dieser Tage traf in der Univer-
sitat ein Brief wvon den estnl-
schen Komsomolzen ein, in dem
sie die Studenten wieder zum Bau
von Ind bjekten einladen.

Bau des staatlichen aft-

werks in Narwa. Die Alma-Ataer

haben sich dort von der besten
Seite gezeigt. Der beste Beweis
dafir ist die Ehrenurkunde des

Im Juli fahren die Studenten
des Bautrupps der Kasachischen
Staatsuniversitit wieder zur Ost-

secekilste.
T. SCHMIDT

Eggen, Kultivieren, Heumihen und Raubfutter an
arm fahren, das war die Arbeit des
aus dem TSCh;pI]CW‘KOkhOS.
Jahr, NG

die

sten Helnrich Menzer

Geblet Koktschetaw,
Als im Herbst die drel bemn

im vorigen

tor , K+

" geschickt werden sollleﬁ, fiel die Wahl auch

auf den K
er Kursant in

)

en auf
auf den Trak-

alnen Traktor 2ur L

| Helnrich Menzer, Zur Zeit ist

der Technischen Berufsschule in

Foto: Th. Esau
.
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Vorbildliche
Brigade

Die Bauverwaltung ,Prom-
stroi” in Ust-Kamenogorsk hat
das Jahr 1068 gut abgeschlossen.
Der Jahresplan st zu 101 Pro-
zent erfllt und mehr als 15000
Rubel {iberplanmaBiger Relinge-
winn wurden verbucht,

Zu diesem Ergebnis haben dle
Brigaden von Alexander Rinus,
Michail Tljenkow und Alexander
F Krasnow viel beigetragen.

Die Brigade von Rinus gilt als
Vorbild im ganzen Trust des ,Al-
taiswinezstrol”. Sparsame Aus-
wertung der Baumaterialien und
hohe Qualitit der geleisteten Ar-
beit sind unumstdBliches Geselz
der Brigade geworden. Alle Bri-
gademitglieder konnen in 2—3 Be-
rufen arbeiten, Rinus selbst ist
hochqualifizierter Maurer und ein
guter Zimmermann. Deswegen
gibt es in der Brigade nie Still-
stande, Sind mal die Ziegelsteine
nicht rechtzeitig zugestellt, ver-
richten die Maurer sofort eine an-
dere Arbeit, die den Bau vorwirts
treibt. Jeder ist um die Ehre der
Brigade besorgt.

Die Brigademitglieder kon-
nen nicht nur gut arbeiten, sie
lernen auch fleifig und wirken
am &ffentlichen Leben aktiv mit.
Von 17 Brigademitgliedern ler-
nen 8 an Abendschulen und Tech
niken. Wassili Nigirejew ist Mit-
glied des Gewerkschaftskomitees,
Nikolai Fomenich — Mitglied des
Parteibiiros, Rinus selbst und drei
andere Brigademitglieder  sind
heute Mitglieder von Wahlkommis-
sionen fiir die Wahlen in die ort-
lichen Sowjets.

1968 hat die Brigade ihr Jah-
ressoll zu 134 Prozent erfiilit. In
diesem Jahr, im Zuge der Vorbe-

reitung zum 100. Geburtstag
W. L Lenins, will sie 150 Pro-
zent des Solls leisten.

H. BRUCH

Gebiet Ostkasachstan

Bin wieder
gesund

Meine Gesundheit wurde Im-
mer. schlechter. Es kam der Tag,
wo Arme und Beine ginzlich ver-
sagten und ich die Arbeit aufge-
ben mufte. 1964 wurde ich Inva-
llde 2 Gruppe. Kurorte und ver-

dirztliche
waren erfolglos. Da wandte ich
mich an den Arzt der zweiten Po-
liklinik von Temirtau Iwen Andre-
jewitsch Popow. Nach langer und
beharrlicher Kur gelang es ihm,
mich auf dle Beine zu stellen,
Jetzt bin Ich wieder gesund und
kann wieder arbeiten. Dafiir méch-
te ich dem Arzt Iwan Andre:
jewitsch Popow durch die
wFreundschaft™ meinen innigsten
Dank aussprechen.

A. SCHUTZ

Gebiet Karaganda

Menschen zieren die Siedlung

Schén ist Prugorowo heute.
Nichts erinnert an jenes kleine
arme Dérfchen, das hier vor 14
Jahren lag. Gerade Strafien, neue
Wohnhéuser, eine groSe Schule,
Bibliothek, Klub, Warenladen und
viele Griinanlagen zieren unsere
Siedlung.

Der ‘Stolz der Siedlung sind
jedoch die guten Menschen und
ihre unermiidliche Arbeit. Das ist
die Farmleiterin Emma Pappei-
heim, das sind die Viehwirter
Paul Meister, Johann Emberger,
David Jakobi, Jakob Kithn sowie

il

nbppélt
schén

Je mehr Griinanlagen es In el-
ner Siedlung gibt, desto schéner
wirkt das Dorf, auch die Luft ist
hier reiner und gesunder. Sohr
schade, daB wir es gewohnt sind,
nur Zlerbiume auf den Strafien
anzupflanzen, Obstbiume wilrden
das Antlitz unserer Siedlungen
noch mehr verschénern.

Ich habe yor meinem Haus auf
der StraBe 3 Apfel- und 6 Kir-
schenbiume angepflanzt. Sie sind
schon grof, blithen im Friihling
sehr schon und tragen reichlich
Friichte.

Einen Ratschlag méchte ich auch
meinen  Kollegen-Gartenfreunden
machen. Um im Gartenbau gute Er- |
folge zu erzielen, sind, wie iber-
all, entsprechende Kenntnisse no-
tig. Die kann man im Fernunter-
richt bekommen. Dazu besteht ein
spezieller Lehrgang, den ich seibst
mitgemacht habe und der mir sehr
viel gegeben hat. Seine Anschrifl
ist: Moskau I-139, Orlikow perc-

ulok 1/11.
G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

die Melkerinnen dieser Wirt-
schaft, dank denen der Milchlie-
ferungsplan alljahrlich iberbolen
wird.

Auch die Mechanisatoren legen
bei der Uberholung der Landma-
schinen des Kolchos viel Mithe an
den Tag. Alle Maschinen und Ge-
rite, die zur Friihjahrsbestellung
motig sind, wollen sie bis zum 1.
Mirz einsatzbereit machen.

R. SCHILKE

Gebiet Ostkasachstan

Im Biicherladen von Karabulak,
Gebiet Taldy-Kurgan, kann man
immer Kunden antreffen. Freier
Zutritt zu den Regalen und Schau-
tafeln, peinliche Ordnung und
sachkundige Ausstattung erleich-
tern die Auswahl der Biicher, die
hier in russischer, deutscher, ka-
sachischer Sprache vorhanden sind.

Leser sind zufrieden

Deutsche Bilcher gibt es genug.
Vor allem Lehrbiicher fiir Schiiler
der 2.—10. Klasse. Auch Romane
wie ,,Der Wundertiter* yon E.
Strittmatter, ,,Ein neues Kapitel"
von W. Bredel, Werke Maxim Gor-
kis, politische und andere ~ Litera-
tur. Unsere Frauen sind auch nicht
vergessen. Hier gibt es Biicher wie

»Unser Schneiderbuch*, ,Koch-
buch fiir Feinschmecker* und an-

dere. Fiir die Kleinen kann man
kaufen: ,,Guten Morgen, liebe Tie-|
re", ,GroBvater Langbart wund|
Grofimutter Langrock™, ,Das His-|
chen und der Brunnen" u. a.

Liebhaber fiir deutsche Litera-
tur besuchen den Laden gern.

J. WELSCH
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Prbtestdemon-
strationen
in Damaskus

DAMASKUS. (TASS). Mehrere
tausend Frauen demonstrierten am
Dienstag in Damaskus aus Pro-
test gegen die Willkiir der israeli-
schen Behbrden auf den okkupier-
ten arabischen Territorien. Die De-

monstrationsteilnehmer gingen
durch die StraBen der syrischen
Hauptstady, ‘sie trugen Transpa-

rente mit Losungen, in denen ge-
fordert wurde, den Gewaltakten Is-
raels gegen die arabische Bevilke-
rung in den von Israel okkupierten
Stidten und Dérfern ein Ende zu
sctzen, Die Demonstranten sandten
an d en UNO-Generalsekretir
U Thant ein Telegramm, in dem
die Terror- und. Gewaltakte der
Aggressoren schar[ verurfeilt wer-
den.

Auf Anregung . des Allgemeinen
Syrischen = Frauenbundes wurden
Protestdemonstrationen gegen die
Willkiir der israclischen Okkupan-
ten am Dienstag in allen Stadten
des Landes durchgefiihrt.

der Kuweiter Unijversitit. Unter
den Studenten Lehranstalt
sind 47 Prozent

EL-KUWEIT. Eines der Gebiude

Folo: R. Nagijew
(TASS)

Ausschreitungen
indischer Reaktionare

NEU-DELHI. (TASS). 37 Tote,
fiber 450 Verwundefe, rund 200
Autobusse und Taxis in Brand ge-
steckt, Dutzende von Geschaiten
und Restaurants zerstort und aus-
gepliindert — so ist die unvollstan-
dige Bilanz der dreitigigen Aus-
schreitungen von Rowdys aus der
erzreaklionaren Organisation ,Shiw
Sena" in Bombay. Mehr als 600mal
muBte in diesen Tagen die Polizei
das Feuer gegen Rowdys und Ban-
diten eréfinen. In der Stadt kam es
zu Verkehrsstorungen, Geschlossen
wurden Amter, Banken, Schulen
und Kinohduser. Es wurde die Ar-
beit in dber 50 Industriebetrieben
eingestellt. Es erscheinen keine
Zeitungen mehr und werden keine
Nahrungsmittel zugefihrt Am
Dienstag herrschte auf den Strafen
Bombays Ruhe, nur in den Rand-

gebieten sind Einzelschiisse von
Polizisten zu horen. Die Polizei von
Bombay, zu der Verstiarkung aus
anderen Orten kam, kontrolliert die
Lage in der Stadt,

Die Unruhen in Bombay sind
nicht der einzige Fall der Aus-
schreitungen der indischen Reaktion
in der lefzten Zeit. Mit ihnen fielen
zeitlich Terror- und Gewaltakte zu-
sammen, die von den reaktionaren

Parteien ,Swatantra* und ,Jan
Sangh* gegen die Bevdlkerung in
mehreren Gebieten in Westbenga-
len, Bihar, Punjab und *Uttar-Pra-
desh, in denen Zwischenwahlen
stattfanden, veribt wurden. Mit
Gewalt wollten die reaktionaren

Parteien die Wahler einschiichtern
und diese zwingen, fiir die Kandi-
daten dieser Parteien zu stimmen.

HANOI. (TASS).
nam werden zu ul

und anderer  sidvietnamesi:

Beireiung Siidvietnams zu Gefang-
nishaft verurteilt.

WASHINGTON. (TASS).
nuar dieses Jahres gab es in den
l USA 2800000 Arbeitslose, das sin

3,3 Prozent der ganzen
den Bevolkerung des Landes. Wi
Statistiken des Arbeitsministerium

Zunehmende politische
Aktionen in Sﬁdvietnam

Stadte gemeldet, die die W T
herstellung des Friedens fordern.
Am 8. Februar wurden 11 Stu-
denten von einem Militargericht
wegen Zugehdrigkeit zum Studen- nicht leben
ten- und Schillerverband fir die iar Fre

ARBEITSLOSENHEER DER USA

Im Ja-

arbeiten

e
s

n Aur4.’1 mehrere Per-
e zur Schaffur

In Saigo!
T g
en Regierung aui-

heit. De:
den immer entsch
stellt die Agentur ,,

erv
na

wie vor groBe Sc
bei der Arbeilssu Proz t-m\.dl ist
die Zahl der arbeitslosen Neger
doppelt so groB wie die der Weifen.

Geibel
fortschrittlichsten
Mechanisatoren des Kolchos , XXII.

Der Kommunist Johann
ist einer der
Gebiet  Nordkasach-
stan. Die Kommunisten der 1.
Feldbrigade schenkten ihm ihr
Vertrauen und wibhlten ihn zu
ihrem Parteileiter.

UNSER BILD: Johann Geibel

Foto: W. Enns

Parteitag"”,

Silberne Medaille
unserem Landsmann

Der Mitarbeiter des Zelinograder
Flughafens Gennadi Meister erzielte
einen groBen Erfolg in den Alluni-
ons-Wettkampfen im Funksport.

Vielen erlahrenen Mitbewerbern
zuvorkommend, erkampffe unser
Landsmann den zweiten Platz, 1hm
wurde eine silberne  Medaille ein-
gehandigt.

W. BORN

Wir driicken

die Daumen!

Leser zu K ten des ,F! dschaft”-E; bles
Das sowjetdeutsche Estrad ble hat bereits efwa 40 Konzerte im

ciniger dieser Leserbriefe .,

Amalie Bessinger aus Dsheskas-
gan findet H. Klassens Kritik an
sprachlichen Mingeln der Ensem-
bleteilnehmer  (,Freundschaft“
Nr. 20) zu scharl. Sie schreibt: ,Je-
der von uns weiB, wie es da iiberall
hapert und woran es liegt. Fehler
zu suchen ist also noch zu frih.
Wer die Sprache gut beherrscht,
kann sich gar nicht vorstellen, wie
schwer es fiir Anfinger ist, die
richtige Aussprache zu meistern. Ich
wunderte mich sogar, da sich un-
ter unseren Jugendlichen Menschen
gefunden haben, die es wagen, in
einem deutschen Ensemble aufzutre-
ten. Man muB ihnen Zeit lassen.
Wir Dsheskasganer mochten auch
sehr gerne das Gliick haben, das
langersehnte deutsche Ensemble zu
sehen und zu hénjn“

wBesonders bemerkenswert ist der
hochqualifizierte Sdnger Helinrich
Voth mit seiner angenchmen Stim-
me", schreibt Eugen Schmidt aus
Temirtau. ,Einerlei ob er Lieder von
Schubert oder Lustiges im Estra-
dengarn: sang,

pharnaryghoglnlh N

Gebiet Karaganda veranstaltet, die allerorts guten Anklang fanden. Da-
von zeugen zahlreiche Stimmen unserer Leser. Mehrere dieser Bricle
wurden bereits verdfientlicht. Heute bringen wir cmc

kurze Ubersicht

chen Erfolg in beiden Abfeilungen
des Konzerts.*

Genosse Schmidt hebt die gute
musikalische Begleitung und die ge-
lungene Bearbeitung der schubert-
schen Musik hervor. Er schitzt es,
daB Klassische Musik ins Pro-
gramm aufgenommen wurde und
daB es rechl mannigfaltig zusam-
mengestellt ist.

Auch seien die Kostime mit Ge-
schmack und den nalionalen Be-
sonderheiten entsprechend gewihlt.
Zum Unlerschied von vielen moder-
nen I‘<(radcnkn|]ckhvcn habe das
Estrads die hnisch
Mittel sehr geschickt und maBig
benutzt, so daB die Zuhdrer mit
keinen fberlaufen’ Ténen ‘beldstigt
wurden, Der Autor wiinscht, daf8
das Ensemble ‘auch im Fernsehen
auftreten moge. Eugen Schmidt ist
der Ansicht,man hahe dem Instru-
menlalorchester im Konzert eine zu
kleine Rolle zugewiesen, obwohl
sie recht verantwortungsvoll gewe-
sen sel. Nur zwei Musikstiicke wur-
edoch eher den
‘Solonummer  des

den gespielt, die

Bandoneons mit Begleitung des Kon-
trabaB und der Schlaginstrumente
gemacht hitten. Die Fragmente aus
populiren Werken Muradelis wur-
den mit zu dbertriebener rhythmi-
scher Stilisierung vorgetragen.

Richard Rath schreibt, daB das
Konzert des Esiradenensembles im
Palast der Kumpel nicht nur von
Sowjetdeutschen, sondern auch von
Zuhérern anderer  Nationalititen
mit groBem Interesse angehdrt wur-
de. Eine angenchme Uberraschung
jenes Abends war die erstmalige
Beteiligung der Sangerin  Elyira
Muth am Konzertprogramm. Sie
sang das bekannte Lied von der
Lorelei und ,WeiBer Flieder” von
Oskar GeilfuB und erntele groBen
Beifall. Alle Nummern des Pro-
gramms hatten den Zuschauern ge-
fallen, doch mit besonderer Begei-
sterung wurden die Tanzer. Viktor
und Tamara PrieB empfangen,  die
auch zum ersten Mal in Karaganda
auftraten.

wVor mir saB ein'alter Mann.
Man hatte sehen sollen, wie begei-

stert er  ,Die Schwiegermutter*
oder den ,Topf mit Loch' auf-
nahm", schreibt A, Heide-
brecht aus Saran. sah  vor

Freude und Gliick strahlende Au-
gen bei dlteren Leuten. Nicht jedes
Estradenkollektiv. kann sich so ei-
ner wohlwollenden Aufmerksamkeil
erfrenen.”

Genosse Heidebrecht findet es fir
gut, daB auch russische Lieder
(,Krasnaja gwosdika", ,Fialka"
u. gesungen wurden.
ne schope Sache kommt da in
Schwnng, und gut Ding liebt Wei-
le", schreibt er. ,\Wir wiinschen un-
seren jungen Kiinstlern aufmerksa-
me, begeistert lachende und wohl-
wollende Zuschauer. Wir driicken
far sfe die. Daumen.*

Diesen SchluBworten seines Schrei-
bens mochten wir uns heute an-
schliefien, :

7
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Du und ich. Lesebuch fiir kleine I eser
Der Zukunft entgegen. Lesebuch flir Schiler

. E%Ef!lm%{}

0,20 Rubel
0,16 Rubel

H, Kant. Die Aula, Roman 0,84 Rubel
C. Rasch. Asteroldenjiger (Wlssenschlmlch-
phantastische Erzahlung) 0,18 Rubel
W. von Humboldt, Dber Schiller und Goethe 0,90 Rubel
Das Relch der Kindhelt. Aus deutschen Lebenserinne zlr :
und Dichtungen des XVII, und XIX. Jahrhunderts ),68 Rubel
1. Wesolek. Rifie. Roman. Deutscher Milltaryerlag 0,83 Rubel
H. Kahlow. Der nautische Urlaub 0,78 Rubel
H. Jcbst, Der Vagabund, Roman 0,76 Rubel
E. Gerlach, Sand iiber den Tempeln Arabiens 1,06 Rubel
Ch. Grund. Kletterpflanzen 0,98 Rubel
Freude am Garten, Ratgeber fiir Garlenfreunde mit
500 Abbildungen 2,15 Rubel
Seyﬂert. Stauden. Vorkommen und Verwendung 2,25 Rubel
H. Held. Pilanzenschutz im Garten 0,33 Rubel
Brm.khlus Reisehandbuch, Thiringer Wald 1,48 Rubel
Die Biicher kénnen per N n der Buchhandlung ,WoB-/

chod", Zelinograd, uliza Mira, 30, bcslcllt werden.

n Werk ist es der jun-

eln ergrelfen-
menschlicher
_ darzustellen.
cht allein um

Xvir, thrhundurh, ondern mehr
wn dlle Wirkung, die er auf seine

hatte zahireiche Schiller, darunter
solche bedeutende Kiinstler wie
Ferdinand Bol, Philips Konlek u. a.

Der Roman ist in Form von
Aufzelchnungen des Gelehrten und
Rabbiners Manasse ben Israel ge-
schricben, Er st elne historische

cht auf dunklem Grund"

EIN REMBRANDT-ROMAN

Wir empfehlen:

Ein Film iiber

Tbhilissi. (TASS). Die Helden-
tat von 800 grusinischen Kriegs-
gefangenen auf der hollindischen
Insel Texel wahrend des zweiten
Weltkrieges wird in einem Spiel-
film festgehalten, der von ,,Gru-
sia-Film" unter der Regie von
Schota Managadse gedreht wurde.

Erste Zuschauer ,Der gekreu-
zigten Insel* waren die wenigen
am Leben geblicbenen Helden, de-
nen dieser Streifen gewidmet ist.

Die Nazileute wollten aus den
Kriegsgefangenen ein nationales
Bataillon fiir den Einsatz gegen
die sowjetische Armee formiercm.
Von den hollandischen Patrioten

grusinische Helden

unterstiitzt, rebellierten die Kriegs-
gefangenen. In ungleichem Kampf

fanden viele Widerstandskimpfer
den Tod. |
Mit einer Minute des Schwei-

gens gedachten die Zuschauer der
Helden. Unter den anwesenden
Teilnehmern dieser Revolte befan-
den sich der verdiente Trainer der
UdSSR Schalwa Nosadse und sel-
ne Kampfgefihrten David Sardsh-
weladse, Surab Dshaoschwili, Ale-
xi Badalaschwili.

Das Drehbuch stammt von R-L.

was Tabukaschwili, der auf
Tnsel Texel wenhe und xmt Wider-
tandsk

der Ukraine

KIEW. (TASS). Dic Ukraine, die

Kornkammer der Sowjetunion,
soll gegen Ende des Planjahr-
fiinfts, also 1970, 37000000 bis
38 000000 Tonnen Getreide pro-
duzieren.

Die Steigerung der Getreidepro-
duktion wird: in erster Linie durch
VergroBerung der Wintergetreide-

ernte  erfolgen  (Wintergetreide
nimmt' etwa 10000000 Heklar
ein).

Getreideproduktion

Auf Anregung
’der Leser

Im vergangenen wie auch in die-
| sem Jahr erhielt die Redaktion der

wFreundschaft” viele Briefe, in de-
‘nen sich die Leser iber dic unre-
| gelmaBige Zustellung der Zeitung
| beklagten.

Auf Grind dieser Leserbriefe hat
die Redaktion die Arbeit der Zei-
tungsexpedition in Zelinograd dber-
priift und festgestellt, daf die ge-

nannten Mingel wirklich Platz
haben.

der Die Ergebnisse der Prifung
wurden von der Redaktion dem
stellvertretenden  Minister f i r

Fernmeldewesen der Kasachischen
SSR Genossen K. B. Basylow mit
der Bitte eingesandt, MaBnahmen
zur Behebung der MiBstinde zu
ergreifen.
. Im Auftrage des Genossen Ba-
sylow teilte uns der Chefingenieur

der produktions-technischen Ver-

Eine groBe Rolle wird bei der waltung fiir Fernmeldewesen des

Steigerung der Winterweizenernte Gebiets Zelinograd =~ Genosse M.
die Chemisierung spielen. In vie- Twerdochleb folgendes mit:

lerlei Hinsicht werden sich auch w1. Um die Versendung der Zei-

die Erfahrungen der besten Wirt-
schaften auswirken. Im vergan:
genen Jahr haben viele Kolchose
aul  Zehntausenden  Hektar
bis 30 Zentner Weizen je Hekta
gebracht. Die bewisserten Flach
haben iber 40 Zentner Winterwei-
zen je Hektar ergeben.

FERNSEBREN
fiir unsere
Zelinograder Leser
12.55—Programm der Sendungen

(M)
13.00—Fernsehnachrichten

Viehkel

Der Autor
dun ProzeB der inneren Wandlung
dleses, Mannes durch Rembrandts
Bilder. Da die Biographie des be-

rihmten Malers nicht immer den
Mittelpunkt im Inhalt des Buches
bildet, ist sie im Nachwort zusam-
mengefaft,

Das Buch in Ganzleinen mit

13.15—Fiir Kinder. ,Komm, Mar-
chen”

1345 ,'_ il n»Matrose Tschi-

15.15— Fdr Schiller. ,Die Schnce-
konigin™

18.00—Fernsehnachrichten (kas.)
18.15—,Den Wahlen in die ortli-

chen  Sowjets entgegen”
(kas.)
18.35—Filmjournal. ,Gorki in Mol- 4. Auf

dau
18.45— Informationsausgabe.
den Neulandbahnen™
19.10—Sendung ,Unsere Post"
19.25—Spielfilm (russ.)
21.15—Fiir . Schiller. ,Das Sternchen
leuchtet™ (M)
..I\arperkullur und Sport™

wAuf

tung ,Freundschait® zu beschlcu-
nigen, warde der Zeitungsexpedi-
tion noch ein Mitarbeiter zugewie-
sen.

2. Es wurde eine neue, vollkom-
menere Adressenschreibmaschine
aufgestellt.

3. Der Zeitungsexpedition wur-
de die erforderliche’ Anzah! Kratt-
wagen fiir die Zustellung der Zei-
tungen zum Bahnhof und Flug-
platz nach strengem Zeitplan zur
Verfligung gestellt.

Wunsch der ,Freund-
schaft’ -Leser, die bisher die Zei-
tungen durch die Poststellen Geor-
gijewka, Burubaital und Chantau im
Gebiet Dshambul bezcgen, werden sie
kiinitig die Postsendung direkt per
Eisenbahn erhalten. Dadurch kann
die Zeitung schon am nichsten
Tag nach ijhrem Erscheinen an den
Leser dieser Ortschaften gelangen.”

00—..Slal'cllc der Ni

45—Auftritte + des  Tanz- und
Liederensembles Grusiens

REDAKTIONSKOLLEGIUM

2.79-84, Sekretariat — 2-76-36, Abteilungen

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09,
Stellv. Chefr. — 2-17.07,
Redaktionssekretdr —

Fisprs Suk
UNSERE Die . Freundschaft*
N erscheint tiglich auBer
ANSCHRIE Sonntag und Montag
Kas, CCP
r. 1 pan RedaktlonsschluB 18 Uhr

Schutzumschlag ist mit
Abbildingen nach Gemilden und
Radierungen Rembrandts I1lustriert,
die den  dokumenta; Wert
des Werkes verstirken. Herausge
geben wurde es im Prisma-Verlag
(DDR), kostet 1,24 Rubel und ist
in der Buchhandlung WoBchod",
‘Zhllnoznd. uliza Mira, 30, erhilt:

des Vortages (Moskluu

Hom Coseton Zelt)
7-0ff sTax R
«dpofinawarrs «OPOAHAWA®T

WHIEKC 65414

beit — 2-16-51,
Kunst —. 2-78-50,

Prnplgandl. Partel und politische Massenar-
2:18-71,; Kultur — 2.74-26,  Literatur

Obersetzungsbiro — 2:79-15, Leserbriefe —
2-77-11, Buchhaitung — 2-56-45, Fernrul—72.

Wirtschalt — 2.18-23,
und
Information — 2-17-55,

|- Tunorpagpua N2 3 r, Uenunorpaa

YH 00032, !

3akaa MNe 2110,




	Herausgegeben von „SOZ/ALIST1K KASACHSTAN'

	Kandidaten des Volkes

	Abgesandte des Kolchos

	Die Devise: 800 000 Tonnen

	Neue

	Verpflichtungen

	Sitzung der Geöietswahl- kommission



	I. Lenins

	Unsere

	Schule

	Helden dürfen nicht in Vergessenheit geraten

	Vorbildliche

	Brigade

	Doppelt schön


	Wir drücken

	die Daumen!

	Silberne Medaille unserem Landsmann

	Ein Film über grusinische Helden

	Wir empfehlen:


	„Licht auf dunklem Grund“

	Auf Anregung

	der Leser

	TELEFONE






